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Kugelspinnen - 
eine Einführung (Araneae, Theridiidae) 


B. Knoflach & K. Pfaller 


Abstract: Comb-footed Spiders - an introduction (Araneae, Theridiidae). Comb-footed Spiders rep- 
resent a comprehensive, derived and successful orbicularian Spider family. They fascinate by a wide Spec¬ 
trum of morphological and biological traits. The present paper gives an overview on their morphology 
and behaviour, with emphasis on the European species. 
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Einleitung 

Der Name Theridiidae geht auf das alt- 
griechische Theridion zurück und bedeutet 
kleine Bestie. So wurde die Typusgattung 
auch als Wildspinne bezeichnet (MENGE 
1868: 164). Kugelspinnen (oder Hauben¬ 
netzspinnen) faszinieren durch enorme 
Vielgestaltigkeit hinsichtlich Färbung, Ha¬ 
bitus, Genitalmorphologie und Biologie. 
Die deutschen Namen weisen auf das kugel¬ 
förmige Abdomen vieler Arten bzw. auf die 
Form des Schlupfwinkels hin (WlEHLE 
1937). Als charakteristisches Familienmerk- 
mal gilt der Borstenkamm an den vierten 
Tarsen, der in der englischen Bezeichnung 
„comb-footed spiders“ verankert ist. Mit sei¬ 
ner Hilfe bewerfen sie die Beute mit Leimfä- 
den. Die Leimtropfen werden von besonde¬ 
ren Spinndrüsen, den Glandulae aggregatae, 
produziert. Auf diese Weise sind Theridiidae 
in der Lage, verhältnismäßig große und 
wehrhafte Beutetiere, u.a. Ameisen, zu über¬ 
wältigen. Kugelspinnen sind wegen ihres 
Giftes auch für den Menschen von Bedeu¬ 
tung. Die berüchtigten „Schwarzen Wit¬ 
wen“ (Gattung L avrodectuSy Abb. la-f, 28d, 
29d) waren schon in der Antike gefürchtet 
und sind schon bei ARISTOTELES erwähnt 
(Kobert 1901; Dahl 1926; Habermehl 
1994). ln Amerika, Afrika und Australien 
verhalten sie sich zunehmend synanthrop. 
Manche Arten breiten sich über Verkehr 
und Handel aus. So haben Latrodectus geo - 
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Abb. 1a~f: Die „Schwarzen Witwen" - prominenteste Vertreter der Theridiidae. a: tatrodetfus 
trededmguttatus (Rossj), 9 am Kokon (Kroatien, Rovinj, Juli 1993). b; idem, ventral. Die charakteristische 
Sanduhrzeichnung ist unterbrochen, c, d: L geometricus CL Koch, 9 , „Braune Witwe", ventral, mit 
Sanduhrzeichnung (d) (c Jemen, Wadi Warazan, Aug.1999; d Socotra, Okt. 2000). e: L renm/hratus Dahl, 9 
subadult, mit Zeichnung (Jemen, Sana'a, Okt 1998). f: L dahli Levi, 9 adult Zeichnung weitgehend 
verschwunden (Jemen, Socotra Okt. 2000). Für die Gattung charakteristisch: Seitenaugen deutlich getrennt 
(c 0- Exemplare von Jemen leg. A. van Hartin, 
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mem'cus C.L. KOCH und die australische L. 
hasselri THORELL adventiv als Neuankömm¬ 
linge Japan erreicht (ONO 1995 und pers. 
Mitt.). Kugelspinnen stellen einen be¬ 
trächtlichen Anteil der synanthropen Spin¬ 
nen (Thaler & Knoflach 1995). 

Brutpflege und Sozialverhalten sind bei 
manchen Arten weit entwickelt. Die mittel¬ 
europäischen Vertreter Theridicm impressum 
L. KOCH und T. sisyphium (CLERCK) gehören 
zu den periodisch-sozialen Spinnen mit 
Mund-zu-Mund-Fütterung durch Regurgita¬ 
tion (KULLMANN 1974). In den Tropen fin¬ 
den sich auch zeitlebens soziale Arten, deren 
gemeinschaftliches Netz enorme Dimensio¬ 
nen erreicht und Bäume überziehen kann 
(A chaearanea wau Levi, LUBIN & ROBINSON, 
insbesondere AncJosimus eximius (KEYSER¬ 
LING) u.a.). Mehr als ein Drittel der weltweit 
etwa 20 permanent sozialen Spinnen sind 
Kugelspinnen (AviLES 1997; AGNARSSON 

2002) . Andere Arten leben als Kleptoparasi- 
ten in Netzen anderer Spinnen und stehlen 
deren Beute, wie die im Mittelmeerraum 
weit verbreitete Diebsspinne Argyrodes argy- 
rodes (WALCKENAER) (siehe KüLLMANN 
1959, 1960). Verwandte Arten erbeuten spe¬ 
ziell die Netzinhaber und verhalten sich so¬ 
mit araneophag (Whitehouse 1987). 

Theridiidae besiedeln alle Straten, von 
der Bodenoberfläche bis zum Kronenbereich 
(Wiehle 1937; Braun & Rabeler 1969; 
PALMGREN 1974). Besonders stark treten sie 
in der Kraut- und Strauchschicht und daher 
zahlreich in Klopffängen auf (KNOFLACH & 
BERTRANDI 1993). In Barberfallen sind sie 
wegen ihrer sessilen Lebensweise unterre¬ 
präsentiert. Ihre Netze sind meist dreidi¬ 
mensionale Gerüstnetze mit Fangfäden 
(englisch „cob web weavers“) und einem 
haubenförmigen Schlupfwinkel (Retraite), 
der zum deutschen Namen Haubennetzspin¬ 
nen geführt hat. Jedoch gibt es zahlreiche 
Abwandlungen und Reduktionserscheinun¬ 
gen (siehe Benjamin & Zschokke 2003). 

Theridiidae zählen mit ca. 2.200 Arten 
zu den diversen Spinnenfamilien und stellen 
6% aller bekannten Spinnen (PLATNICK 

2003) . In den Tropen erreichen sie die größ¬ 
te Vielfalt. Levi hat von 1953 bis 1970 (mit 
Nachträgen) eine weltweite taxonomische 
Basis geschaffen, besonders durch Revisio¬ 
nen über die Arten Amerikas. Levi & Levi 


(1962) haben die 158 damals anerkannten 
Gattungen auf 43 reduziert. Seitdem ist ihre 
Zahl wieder auf 80 gestiegen. Die neuen Au¬ 
toren tendieren dazu, „Großgattungen“ wie¬ 
der aufzuspalten bzw. den alten Artengrup¬ 
pen Gattungsrang zu geben (u.a. WUNDER¬ 
LICH 1991, 1995c, d; Yoshida 2001). Die 
„trennende Diskontinuität“ ist dabei wohl 
Ermessenssache. 

Die Erforschung der Spinnenfauna hat 
ihren Ursprung in Europa. So sind die 
mitteleuropäischen Vertreter der Familie 
gut bekannt (Chyzer & Kulczynski 1894; 
Wiehle 1937; Tullcren 1949; Locket & 
Millidoe 1953; Miller 1971; Palmgren 
1974; Roberts 1985, 1995; Knoflach & 
Thaler 1998; Nentwig et al. 2003). Den¬ 
noch gibt es auch in diesem Gebiet überra¬ 
schende Neuentdeckungen, besonders 
Kleinformen, wie Robertus kuehnae BaUCH- 
henss & Uhlenhaut, Theonoe sola Thaler 
Steinberger, Camiella brignolii Thaler 
<St STEINBERGER, Vertreter einer neuen Gat¬ 
tung aus Kärnten. Weitere Ergänzungen be¬ 
treffen die Differenzierung von kryptischen 
Arten, so der Sammelarten Theridion dem - 
culatum (siehe WlEHLE 1960) und Enopta- 
gnatha ovata (CLERCK) (siehe HlPPA <St Ok- 
SALA 1982), sowie die Unterscheidung von 
A chaearanea simukms (THORELL) und A. te- 
pidariorum (C. L. Koch) (siehe LOCKET <St 
LUCZAK 1974). Sogar unter den Witwen 
wurde vor kurzem von MELIC (2000) eine 
neue Art in Spanien entdeckt, Latrodectus 
lilianae. Die Artenzahl nimmt nach Norden 
hin ab sowie mit steigender Höhenlage. 
Dementsprechend leben im Mittelmeer¬ 
raum mehr Arten. Doch befinden sich dar¬ 
unter auch zahlreiche „species inquirendae“, 
nicht zu deutende oder unzureichend be¬ 
schriebene Arten. Zudem sind vielfach gut 
charakterisierte Arten nur nach einem Ge¬ 
schlecht bekannt. Zahlreiche rezente Neu¬ 
beschreibungen (Levy 1998; Wunderlich 
1987, 1991, 1995a, d-f) stehen den „alten“ 
Arten gegenüber. Diese unbefriedigende ta¬ 
xonomische Situation ist nur durch Revi- 
sionsarbeiten zu bewältigen (siehe KNOF¬ 
LACH 1994, 1996c, 1999; Bosmans & van 
Keer 1999). Die Differenzierung der Arten 
beruht überwiegend auf morphologischen 
Kriterien, insbesondere der Genitalmorpho- 
logie. Die Morphospezies decken sich in der 
Regel mit der biologischen Realität. Um 
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Abb. 2a-h: Vielfalt der Kugefspinnen, Habitus und Färbung, a : Euryoph eptänoides (Walckenair), er, vagant, Ameisenfresser (Kefallonia, 
Mai 2002). b F d Enoplognatha afrodite Hippa & Oksala, 9. Farbpofymorphismus (Kefallonia, Mai 2002). c: £. latimana Hippa & Oksala, g 
mit Eikokon (Polen, BlaJowiezy, Juli 1999). e, f Macaridion harreti Kulczynski, g 4 in Makaronesien endemisch (Teneriffa, Anaga, Feb, 
2000 ). g: Theridion me/anosf/ctum O R-Cambridge, er, pantropiseh (Jemen, Sana'a, Juni 1998). h: Theridula gonygaster (Simon), juv. (Cabo 
Verde, Santiago, Jan. 2000, ieg. A. van Harten). 
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dem Konzept der Biospezies (Mayr 1975) 
gerecht zu werden, müssen biologische Kri- 
terien berücksichtigt werden, Fortpflan- 
zungsbiologie und ökologische Einnischung. 

Die morphologische Mannigfaltigkeit 
spiegelt sich in der Biologie der Theridiidae 
wider. Trotz der umfassenden Bearbeitung 
von NlELSEN (1931, 1932) ist das Wissen zur 
Biologie vieler Arten noch immer lücken- 
haft. Nur wenige sind ausführlich unter¬ 
sucht: z.B. 

Achaearanea riparia (Blackwall): siehe FRE1S- 
LING ( 1941 , 1961 ), N0RGAARD ( 1956 ); 
Enoplognatha ovata : siehe OXFORD ( 1976 , 1992 ), 
Hippa & Oksala ( 1983 ), Nährig ( 1991 ); 
Theridion grallator SlMON: siehe OXFORD & GIL¬ 
LESPIE ( 2001 ). 

Die Eintasterspinnen Tidarren und Echi- 
not/ieridion stellen morphologisch und ver¬ 
haltensbiologisch einen Sonderfall sogar 
innerhalb der Webspinnen dar. Die Männ¬ 
chen benötigen nur einen Taster, den ande¬ 
ren amputieren sie sich selbst (Abb. 25a-e). 
Die Kopula endet mit dem Schocktod und 
Verzehr der Männchen. Bei manchen Arten 
werden diese zudem emaskuliert, indem ih¬ 
nen die Weibchen den einzig verbliebenen 
Taster abtrennen. Der losgelöste Gonopode 
bleibt am weiblichen Genitalorgan veran¬ 
kert und dürfte die Spermaübertragung fort- 
setzen, während das Weibchen das tasterlo¬ 
se Männchen konsumiert (KNOFLACH & 
van FIarten 2000, 2001a, Knoflach 
2002a, b, Knoflach & Benjamin 2003, 
Knoflach, dieser Band). 

Kugelspinnen gehören zusammen mit 
zehn weiteren Familien zur Großgruppe der 
Araneoidea. Ihnen gemeinsam ist die Bil¬ 
dung von hochelastischen, klebrigen Spinn¬ 
fäden (CODDINGTON & LEVI 1991). Theridi- 
idae gelten als Schwestergruppe der Nestici- 
dae und Synotaxidae. Die Abgrenzung der 
Familie wurde noch rezent verändert. FÖR¬ 
STER et al. (1990) haben die Synotaxidae als 
eigenständige Familie abgegliedert, aber die 
Hadrotarsidae als Unterfamilie, die auch Di- 
poena, Euryopis u.a. enthält, den Kugelspin- 
nen zugeordnet. Neben den Linyphiidae bil¬ 
den Theridiidae eine abgeleitete Gruppe 
innerhalb der Araneoidea („highly derived“, 
CODDINGTON & Levi 1991), ihre dreidi¬ 
mensionalen Netze werden zusammen mit 
den Deckennetzen anderer Araneoidae den 


planaren Radnetzen der Araneidae als 
hochmodifiziert gegenübergestellt und sol¬ 
len zum evolutiven Erfolg der Theridiidae 
geführt haben. Auf diese Weise konnten 
Kugelspinnen dem Prädationsdruck durch 
Sphecidae entkommen, im Gegensatz zu 
den Radnetzspinnen (BLACKLEDGE et al. 
2003). Ihre Stellung war lange Zeit unsi¬ 
cher: „Despite much work, the placement of 
Theridiidae and its relatives within Araneo¬ 
idea remains ambiguous“ (CODDINGTON & 
Levi 1991). Nach Hormiga et al. (1995) 
gelten sie zusammen mit Linyphiidae und 
Symphytognathidae als Schwestergruppe 
der Tetragnathidae. GRISWOLD et al. (1998) 
formulieren die Beziehungen folgenderma¬ 
ßen: (Araneidae (Tetragnathidae ((Sym- 
phytognathidae s.l., Theridiosomatidae) 
(Linyphiidae ((Theridiidae, Nesticidae), 
Cyatholipoidea))))). Die nachfolgende Ein¬ 
führung in Gestalt und Lebensweise der Ku¬ 
gelspinnen orientiert sich vorwiegend an 
Vertretern aus Europa. 

Morphologische 

Charakterisierung 

Wiehle ( 1937 ), Locket & Millidge ( 1953 ), Levi 
& Levi ( 1962 ), Thaler-Knorach ( 1997 ), Lew 
( 1998 ), Agnarsson ( 2004 ). 

Körpergröße 

Theridiidae sind überwiegend Kleinfor¬ 
men, Gesamtlänge meist 3-5 mm, die klein¬ 
sten Vertreter 1 mm (C amiella, Theonoe). 
Nur wenige Arten erreichen oder übertref¬ 
fen 10 mm Körperlänge ( Latrodectus , einige 
Steatoda- Arten). Männchen sind in der Re¬ 
gel kleiner als Weibchen. Der sexuelle Grö- 
ßendimorphismus ist bei den Eintasterspin- 
nen Tidarren und Echinotheridion und bei La- 
trodectus am deutlichsten (siehe KNOFLACH, 
dieser Band). 

Färbung, Zeichnung 

Die Färbung der Spinnen erfüllt ver¬ 
schiedene Funktionen, wie Verberg- und 
Wamtracht, Mimikry und Thermoregula¬ 
tion (OXFORD 1998). Die Kutikula des Ab¬ 
domens ist dünn und nahezu transparent. 
Das Durchscheinen der das Abdomen weit¬ 
gehend ausfüllenden Mitteldarmdivertikel 
bewirkt eine Braunfärbung. Vor diesem 
Flintergrund kämen Pigmente kaum zur Gel- 
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Abb. 3a-f: Habitus und Färbung, a, c: 
Argyrodes argyrodes (Walckenaer), 9 (a) 
und er (c) p häufig als Kleptoparasit in 
Netzen der Öpuntienspinne, er mit 
Kopffortsatz (9 Griechenland Navpaktos 
Sept. 1997, er Korfu Mai 1996). b, d 
Argyrodes naskus (Simon), kryptisch und 
araneophag (Griechenland, Arta, Sept. 
1997). e, f: Chrysso Cambridgei 
(Petrunke vrr ch}, er (eh 9 (f) (Mexico, 
Chiapas state, Tapachula, Okt. 2001, leg, 
5.P Benjamin; Aufzucht ex ovo). 


cung, würden Spinnen nicht das Exkretions* 
Produkt Guanin als weißen Hintergrund zwi¬ 
schen Darmdivertikel und Hypodermis einla- 
gern (ÜXFORP 1998). Dies ist bei Theridiidae 
weit verbreitet. Viele sind lebhaft gezeich* 
net/gefärbt (Abb. 1-7), Da sie Farbtöne der 
Umgebung auhveisen, fallen sie in ihrem Le- 
bensraum kaum auf. So ist das leuchtend grü¬ 
ne Mucoridion horreri (KULCZYNSKl) im D>r- 
bcerwald der Kanarischen Insdn nur schwer 


an der Unterseite der Blätter zu erkennen 
(Abb. 2e> f). Die Krypsis wird bei manchen 
Arten durch die Form des Abdomens (siehe 
unten) und die Körperhaltung verstärkt. Ei¬ 
nige Arg^odes-Arten (früher in f?/iömptau.Yi 
und Aramnes) ähneln, w'enn sie ihre Ruhe* 
haltung einnehmen und die Berne stark an- 
winkeln, eher einem vertrocknetem Pflan- 
zenresr als einer Spinne (Abb. 3 b, d), sie sind 
braun und nachtaktiv. Weiters lässt die Rin- 
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gelung der Beine den Körper bei vielen Ar- 
ten verschwimmen (Abb. 3f, 5c, f, g, 6f, h, 
7a, g). Vertreter von Chrysso haben zudem 
markante Haarbüschel an den Beinen, die 
ebenfalls vom Körper der Spinnen ablenken. 
Dagegen weisen die Arten von Argyrodes 
s.scr. auffällige Silberflecken auf (Abb. 3a, c) 
und sind tagaktiv. Dem Silberguanin wird 
hier thermoregulatorische Funktion zuge- 
schrieben (OXFORD 1998). 

Zeichnungsmerkmale helfen unter Um' 
ständen bei der Artbestimmung, z.B. bei La- 
trodectus und Steatoda (Abb. la-f, 7b—f; sie¬ 
he Lotz 1994; Knoflach & van Harten 
2001b), oder der gruppenmäßigen Zuord' 
nung. Die Enoplognatha ovata-Gruppe ist 
durch leuchtend gelbe Körperfarbe von den 
übrigen Enopfogruzdui-Arten abgegrenzt 
(Abb. 2b-d). Viele Vertreter von Theridion 
besitzen ein gewelltes Mittelband am Abdo- 
men (Abb. 7a). Auch Anelosimus hat ein 
deutliches Folium (Abb. 5f, g). Als Wam- 
färbung wird die rot-schwarze Zeichnung 
von Lavrodectus (Abb. la, b, e) und Steatoda 
paykulliana (Walckenaer) (Abb. 7b) inter¬ 
pretiert, entsprechend ihrer Giftigkeit. Nur 
die bodenlebenden Gattungen Robertus , 
CamieUa und Theonoe sind durchwegs unge- 
zeichnet, graubraun (Abb. 6d). Dies ent¬ 
spricht ihrer Lebensweise. Guanineinlage¬ 
rungen sind häufiger bei Spinnen offener 
Habitate, als bei versteckt oder im Bestan¬ 
desinneren lebenden Arten (OXFORD 1998). 

Ausmaß und Anordnung der Guanin¬ 
einlagerungen können sich im Laufe der Pos¬ 
tembryonalentwicklung deutlich verändern 
(OXFORD 1998). So überlagern bei Latrodec - 
tus-Arten mit jedem Stadium zunehmend 
dunkle Pigmente die hellen Guaninflecken 
(Abb. le). Adulte Weibchen besitzen kaum 
noch Guanin, daher „Schwarze Witwen“ 
(Abb. lf, 28d, 29d). Die Männchen sind ne- 
otän, benötigen eine geringere Zahl an Häu¬ 
tungen zum Erreichen der Geschlechtsreife 
und behalten die Jugendfärbung bei (KNOF- 
LACH & VAN Harten 2001b). Ähnliches 
dürfte auch für die sexualdimorphe Achaear- 
anea tesselata (KEYSERLING) gelten. Diese Art 
ist im Jugendstadium leuchtend orange ge¬ 
färbt und wird mit zunehmendem Alter 
dunkler (Abb. 4b, c versus la). 

Bei der „Happy-face Spider“ von Ha¬ 
waii, Theridion grallator, verändert sich die 


gelbliche Grundfärbung in Abhängigkeit 
von der Nahrung. Durch Verzehr von 
Fruchtfliegen werden die Tiere orange, Zika¬ 
den bewirken eine Grünfärbung. Die Fär¬ 
bung bleibt über mehrere Tage erhalten. 
Darüber hinaus tritt T. grallator in einer 
Vielzahl von Morphen auf, die nach den 
Mendel’schen Gesetzen vererbt werden. Der 
Farbpolymorphismus dürfte der Prädation 
durch Vögel entgegenwirken. Wird die häu¬ 
fige gelbe Morphe bevorzugt erbeutet, so 
vermehren sich die gemusterten Morphen 
in stärkerem Ausmaß (GlLLESPIE 1989, OX¬ 
FORD & GlLLESPIE 2001). Auch in Europa 
gibt es Farbpolymorphismus. Bei Enoplogna- 
tha ovata werden drei Zeichnungsvarianten 
unterschieden: die häufigste, var. lineata, mit 
einheitlich gelbem Abdomen (Abb. 2b, c), 
var. redimita mit zwei lateralen roten Bänder 
(Abb. 2d), und die seltenste, var. ovata , mit 
breitem rotem Mittelband (OXFORD 1976, 
1985a, b, 1991, 1992; Oxford & Shaw 
1986). In England wurde die Verteilung der 
Färb morphen 15 Jahre lang an über 40 
Standorten untersucht und könnte auch kli¬ 
matisch beeinflusst sein (OXFORD & SHAW 
1986). Ähnliche Morphen weisen die 
Schwesterarten E. laäTnana HlPPA & Oksa- 
LA und E. afrodite HlPPA & OKSALA auf 
(Abb. 2b-d; OXFORD 1992). Die Farbvarian- 
ten von Neotriura bimaculata (LlNNAEUS), 
Abdomen einfärbig dunkel oder weiß ge¬ 
bändert (SlMON 1881), könnten ebenfalls 
einen Polymorphismus darstellen. 

Weitere Kugelspinnen kommen in meh¬ 
reren Farbvarianten vor, doch stellen diese 
keine diskreten Morphen dar. Bei Actaiear- 
anea lunata (Clerck), Anelosimus aulicus 
(C.L. Koch), Echinotheridion gibberosum 
(KULCZYNSKl), Paidiscura orotavensis 
(SCHMIDT), Tidarren u.a. sind Übergänge in 
der Grundfärbung zu finden, von gelblich, 
braun bis rötlich (Abb. 4d-f). Plötzlicher 
Farbwechsel durch Verlagerung von Pig¬ 
menten wird schließlich bei Chrysso scintil- 
lans (THORELL) aus Japan erwähnt (UYEMU- 
RA 1957, zitiert nach GlLLESPIE 1989, sub C. 
venusta ). 

Prosoma 

Das Prosoma ist meist länger als breit 
(Abb. 8a-e, g, h), abgesehen von Dipoena, 
Episinus und Eunvpis u.a. (Abb. 8f, i), und 
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Abb. 4a-f: Habitus und Färbung, a-c: 
Ächaearanea tesselata (Keyserling), 9 mit 
sad. er (Pfeil, a), er (b), juv, 9 (c); Farbwechsel 
im Laufe der Postembryonalentwicklung, 
b ea c ht e d e n G röfle n u nt e rsch i ed d e r 
Geschlechter (Mexico, Cbiapas state, 
Tapachula, Ofct 2001, leg, S,P. Benjamin; 
Aufzucht ex ovo), d-f: £chinotheridion 
gibberosum (Kulczynski), Q t in Makaronesien 
endemisch, verschiedene Farbvarianten 
{Teneriffa, Anaga, Feb. 2000). 
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Abb. Sa h. Habitus 
und Färbung, a, b; 
Phoronddia paradoxa 
(Lucas), 9 (a> und o* 
(b), Körperlänge c, 1.5 
mm (Korsika, Ca Ivi, 

Mai 2001). c Episinus 
theridtoides Simon, 9, 
nur wenige Fundorte 
im westlichen 
Mittelmeerraum 
(Korsika, Haute Asco, 
Sept 2001), d: Episinus 
truncatus Lataeille, sad, 
im Netz; 

Vorderbeine halten 
die Fangfäden (Italien, 
Triest, April 1094), e: 
Neottiura bimacuiata 
(ünnaeus), a {Südtirol, 
Brixen, Mai 1996), f: 
Anelosimus au//cus (C 
L Koch), er {Jemen, 
Sana'a, Juni 1998). g: 
A pulcheltus 
{Walckenaer), 9 mit 
Eikokon (Korsika, 

Calvi, Mai 2001), h; 
Paidfscura o rota ve nsis 
(Schmidt), 9, 
endemisch in 
Makaronesien 
(Teneriffa, Buena vista, 
Feb. 2000). 
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Abb. 6a-h: Habitus und Färbung, a: Rugathodes betlicosus (Simon), er (Nordtirol, Obergurgl, Juni 1992). b: Theridion nigrovariegatum Simon, 
g mit Eikokon (Innsbruck, Juni 1994). c: Achaearanea iunata (Clerck), er (Sardinien, Cala Gonone, Juni 2003) di Robertus Itvidus 
(Blackwau.), g (Nordtirol, Kühtai, Okt. 200t). e iasaeofa tristis (Hahn), 9, Ameisenspezia tist (Nordtirol, Innsbruck, Juli 1992). f: „Dipoena" 
sp. (nahe Phycosoma martinae (Roberts)), <y t Prosoma steil (Jemen, leg. A. van Harten) g: Coleosoma floridanum Banks, er Abdomen 
eingeschnürt; rezent auch in Gewächshäusern Mitteleuropas (Schweiz, Basel März 1993). h: Theridion bfackwalfi Ü.P. -Cambridge, 9, 
hemisynanthrop (Nordtirol, Innsbruck, Juni 199B). 
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Abb. 7a-h: 


Habitus und 
Färbung, 
a: Theridfon 
pinastri L Koch, 
9 , dorsales 
Mittelband 
markant 
(Nordtirol, Telfs, 
Juni 1992), 
b: Sfeafoda 
paykuftiana 

(WALOteMAER}. 9, 

„Falsche 
Schwarze 
Witwe“, im 
Mittelmeeraum 
weit verbreitet, 

nach Norden bis Südtirol und Steiermark (Zypern, Paphos 12. Feb. 1995), c: Steatoda casfanea (Clerck), er (Nordtirol, Innsbruck, April 
1996). d: Sfeafoda bipunctata (ünnaeus), er, häufige Hausspinne (Nordtirol, Innsbruck, Juli 1993). e: Steatoda phalerata (Panzer), er agil, 
auf Weibchensuche besonders auffällig (Norddtirol, Längenfeld. Mai 1992). f: Steatoda afbomaculata De Geer, 9 (Kreta, Georgioupolis, 
April 1999). g: Theridfon tinctum (Waiocenaer), 9 am Eikokon (Nordtirol, Innsbruck, Juni 1994). h: Theridfon mustvum Simon, 9 am 
Eikokon (Sardinien, Urzulei, Juni 2003). 
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Abb. 8a-h: Prosoma von dorsal, or (a-f, h, i), g (g). a; Crustufina guttata (Wider), b: Robertus tividus (Blackwall). c: Steatoda 
bipunctata (Ljnnaeus). d: Argyrodes argyrodes (Walckenaer). e: Steatoda triangulosa (Wäickenaer). f: Episinus angulatus (Biackwau). 
g, h Theridion varians Hahn. »: Lasaeola tristis (Hahw). Prosoma bei Episinus und Lasaeola fast so breit wie lang. -Herkunft 
Nordtirol (a-c, f-i), Teneriffa (d) ( Kroatien (e). Maßstäbe 1 {c* e, f), 0,5 (b P d P h), 0,2 (a P g) und 0,1 mm (i). 
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ohne besondere Strukturen. Doch gibt es 
Modifikationen. Camiella und Proboscidub 
besitzen einen behaarten, auffälligen Stimke- 
gel (KNOFLACH 1995, 1996b), Phoroncidia ei¬ 
ne vorspringende Augenregion, Thymoites 
und Arg)’rodes beides (Abb. 4d, 5c, d). Der 
St imkegel von Argyrodes dient der gustatori- 
sehen Balz. Die Weibchen verankern daran 
ihre Cheliceren während der Kopula (siehe 
KNOFLACH, dieser Band). Derartige Kopffort' 
Sätze sind bei Erigonidae weit verbreitet, aber 
auch von Pholcidae, Ochyroceratidae und 
Tetrablemmidae bekannt. Bei Dipoena und 
Lasaeola ist das Prosoma erhöht (Abb. 6f, 
9b), bei manchen Arten sogar steil abfallend, 
mit tiefen zentralen Radiärfurchen. Die Tho- 
rakalgrube ist verschieden stark ausgebildet 
(vgl. Abb. 8a—i), jedoch variabel innerhalb 
einer Gattung (Levi & Levi 1962). Skulptu- 
rierung und Behaarung des Prosoma sind bei 
den stark skierotisierten Formen deutlicher. 
Steatoda weist zahlreiche Haarwarzen, körne' 
lige Oberfläche oder Runzelung auf (Abb. 8c, 
e, 9a, h, i), Crustulina Haarwarzen und deut¬ 
liche Gruben (Abb. 8a, 9e, f), Episinus Plat- 
tenstrukturen (Abb. 8f, 9g). Bei den meisten 
Arten (z.B. Achaearanea , Argyrodes Abb. 8d, 
9c, Theridion Abb. 8g, h, Lasaoela tristis 
(Hahn) Abb. 8i und Robertus Abb. 8b) ist 
das Prosoma glatt, nur wenig behaart. 

Augen 

Vielfach sind die Augen in zwei Reihen 
angeordnet und mehr oder weniger gleich 
groß (Abb. 8a, c, f, 9e, 10c, h). Anordnung 
und Größe sind nur selten zur Unterschei¬ 
dung von Gattungen geeignet (Levi & Levi 
1962). Die Lateralaugen stehen bei L atro- 
dectus und bei Episinus getrennt (Abb. lc, f, 
80- Pholcomma gibbum (WESTRING) erinnert 
an die Augenstellung von Pholcidae (daher 
der Name), die Mittelaugen klein, die übri¬ 
gen in zwei Dreiergruppen (WlEHLE 1937; 
NENTWIG et al. 2003). Auch Camiella , Ro¬ 
benus, Theonoe besitzen kleine Mittelaugen 
(Abb. 11a). Bei vielen Dipoena, Euryopis 
und Lasaeola sind hingegen die vorderen 
Mittelaugen groß (Abb. 8i, 9b). Bei Argyro- 
des befinden sich die Mittelaugen auf dem 
Kopfvorsprung (Abb. 9c, d). 

Cheliceren 

Die Cheliceren sind meist klein und 
schwach, mit wenigen Zähnen (Abb. 


lOc-g) bzw. unbezahnt (Abb. 10h). Die ver¬ 
längerten bzw. robusten Cheliceren der 
Männchen von Enoplognatha (Abb. 10a, b, 
1 lb), Rugathodes (Abb. 6a) und Steatoda bil¬ 
den eine Ausnahme (WlEHLE 1937; LOCKET 
& Millidge 1953; Levi & Levi 1962). Bei 
Enoplognatha sind sie zudem stark bezahnt. 
Auch manche T/ieridion-Männchen haben 
verlängerte Cheliceren. Die Cheliceren- 
Zähne sind gewöhnlich ventrad gerichtet. 
Dipoena, Euryopis, Phoroncidia und Männ¬ 
chen von Tidarren fallen durch im Verhält¬ 
nis zur Hohe des Prosoma kurze Cheliceren 
auf (Abb. 9a, 25e; siehe NENTWIG et al. 
2003), die das Ende der Gnathocoxen nicht 
erreichen. Die Chelicerenklauen sind be¬ 
sonders lang und schlank bei Euryopis . Für 
die Familie charakteristisch ist das spitz zu¬ 
laufende Apodem der Cheliceren (Abb. lOf, 
„basal-frontal extension“, LEVI & Levi 
1962) hinter dem Clypeus, das bei wenig 
skierotisierten Exemplaren durchscheint 
und von vome gut zu erkennen ist. 

Labium 

Im Gegensatz zu fast allen anderen Ara- 
neoidea ohne distalen Wulst (Abb. 11 c—0- 
Bei manchen Gattungen ist das Labium 
vom Sternum durch eine Naht getrennt 
(Abb. 11c, h, Steatoda, Theridion u.a.), bei 
anderen mit dem Sternum verwachsen, wie 
Argyrodes, Camiella, Crustulina u.a. (Abb. 
lld-g ). Bei den Hadrotarsinae (Dipoena, 
Euryopis u.a.) läuft das Labium nach vome 
spitz zu (AGNARSSON 2004), bei den ande¬ 
ren Theridiidae ist es distal breit verrundet. 

Sternum 

Meist länger als breit, nach hinten stark 
verjüngt (Abb. 1 lb—0- Nur bei den Kleinfor¬ 
men ( Camiella , TukrTen-Männchen) etwa so 
lang wie breit. Bei wenigen Arten endet es 
breit (z.B. Paidiscura, Theonoe minuässima 
(O.P. -Cambridge)) oder abgestutzt (z.B. 
Abb. llf, Crustulina). Bei Enopbgnatha ist es 
besonders schmal zwischen den Coxen IV 
vorgezogen (Abb. 11b). Männchen von Ne- 
ottiura bimaculata haben einen zentralen Ster- 
nalhöcker, Argyrodes und Tidarren mehrere 
unscheinbare periphere Höcker (Abb. Ile). 

Weiblicher Palpus 

Die Palpenklaue ist bei den meisten Ar¬ 
ten kammförmig und besteht aus einem ge- 
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Abb. 9a-j: Prosoma lateral (a-d) und von vorne (e); Skulpturierung des 
Carapax & (and, f— j)- 9 (eX a: Steatoda bipunctata (Linnaeus). b: Lasaeofa 
tristis (Hahn), c, d: Argyrodes argyrodes (Walckenair), Kopffortsätze mit 
Augenhügel und Drüsenorgan, e: Crustutina scabripes Simon, f: Crustutina 
guttata (Wider), g: Episinus angufatus (Blackwaix). h: Steatoda triangutosa 
(Walckenaer). i: Steatoda italka Knoflach, j: Steatoda bipunctata (Linnaeus). - 
Herkunft: Nordtiro! (a, b. f. g, j), Teneriffa (c, d), Kroatien (e, h) p Italien (i). 
Maßstabe: 1 (a), 0,5 (cX 0,2 (d-jX 0,1 (b, e, h, i), 0 f 0S (f) und 0,01 mm (g). 


Abb, lOa-h: Cheliceren von vorne (a-d, f, 
hX von hinten (e, g). a: Enoplognatha 
ovata (ClsrckX & Cheliceren sexualdimorph, 
b: E. tatimana Hirpa & Oksala, er. c, d: 
Ttdarren argo Knoflach & van Harten, Q , e, 
f: Steatoda 6/punctafa (Linnaeus), 9 (e), 
Exuvie eines sad- er (f). g; Anetosimus 
auficus (C L Koch), g. h: Utrodeetus 
geometricus CL Koch, er. - Herkunft: 
Nordtirol (a, e, f), Sardinien (b), Teneriffa 
(fX Jemen (c, d, h). Maßstäbe: 0,5 (a, h), 0-2 
(c, e-g) und 0,05 mm (dX 
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Abb, lla-h: Prosoma von vorne (a), Sternum, Labium und Gnathocoxen (b-h), a: flobe/tus tividus (Blacxwall), 9, vordere Mittelaugen 
klein. b: Enoptognatha ovata (Olekck), a, Sternum schmal ausgezogen zwischen den Coxen IV, c: Sfeafoda bipunctata (ünnaeus), 9 . d: 
Anehsimus auikus (C. L. Koch), er, e Argyrodes argyrodes (Walckenae«), 9. f: Crustulina guttata (WtDlft), 9 g: Echinotheridion 
gibberosum (Kulczynski), 9- h; Theridion vartans Nahm, 9. - Herkunft: Nordtirol (a-t, f, h), Teneriffa (d, e. g). Maßstäbe: 0,5 £a, c-e), 0,2 
(g, h) und 0,1 mm (f). 
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bogenem Hauptast, der wenige (Abb. I2c) 
bis mehrere Nebenzähnen aufweist (Abb. 
12a, b). Hadrotarsinae, Achaearanea und die 
Eintasterspinnen (EchinotAendion und Tidar- 
ren) besitzen hingegen eine fächerförmige 
Klaue, ohne ausgeprägte Längsachse und 
ohne Rangordnung in der Bezahnung (Abb. 
12d). Die Klaue fehlt bei Phoroncidia (siehe 
Agnarsson 2004). 

Beine 

Nur wenige Stachelborsten an Patellen 
und Tibien, sonst dicht behaart. Die Beine 
der Männchen sind länger als beim Weib' 
chen. Kurze Beine weisen die bodenleben' 
den Gattungen Theonoe , Pholcomma und 
Camiel/a auf, lang sind sie bei Argyrodes , 
Chrysso u.a. (Abb. 3). Bei den meisten Gat' 
tungen ist das erste Beinpaar am längsten, 
bei wenigen das vierte (z.B. Euryopis, Pho¬ 
roncidia). Die dritten Beine sind mit Aus- 
nähme einiger Euryopis- Arten (Abb. 2a) am 
kürzesten (LEVI & Levi 1962). Es dominiert 
die Beinformel 1423. Die kleinsten KugeL 
spinnen (Camiella, Theonoe u.a.) haben re¬ 
lativ lange Tarsen, verglichen mit den 
Metatarsen. Bei Anelosimus-Männchen sind 
die Vorderbeine kräftiger als die übrigen 
Beine. Ihre Metatarsen weisen ventral di¬ 
ckere Borsten auf (WlEHLE 1937; LOCKET & 
Millidge 1953; Agnarsson 2004). Männ- 
chen der Steatoda phalerata-G ruppe fallen 
durch verdickte und auffällig bedomte Fe- 
mora auf. Bei den Männchen von Neottiura 
bimaculata befindet sich ein Sporn an den 
Femora IV; Echinotheridion- Weibchen haben 
einen Sporn an den Coxae IV. Charakteris¬ 
tisch für Hadrotarsinae sind die modifizier¬ 
ten Haare an der Ventralseite der Tarsen I 
(FÖRSTER et al. 1990). Tibien mit zwei Rei¬ 
hen Trichobothrien. Präsenz und Position 
des metatarsalen Trichobothrium I—III sind 
ein ergänzendes Merkmal, das metatarsale 
Trichobothrium III fehlt nur selten, z.B. bei 
Camiella, Paidiscura. Bei vielen Arten ist die 
Behaarung der Vorderbeine sexualdimorph 
(so z.B. A nelosimus, Latrodectus , Theridion). 
Männchen haben einen dichteren Besatz an 
Haaren als Weibchen (Abb. 12g und vgl. f 
versus e). Die Hauptklauen der Tarsalklauen 
sind kammförmig gezähnt und zeigen Unter¬ 
schiede in der Zahl der Nebenzähne (Abb. 
13a—d). Die mittlere Tarsalklaue ist stark ge¬ 
bogen, weist ventral 1-2 kleine Vorsprünge 


auf (WlEHLE 1937) und ermöglicht der 
Spinne zusammen mit den benachbarten ge¬ 
zähnten Borstenhaaren das Einhaken am 
Spinnfaden (FOEL1X 1992). Am vierten Bein 
ist die Mittelklaue besonders lang (Abb. 
13a, d). Bei Argyrodes ist sie länger als die 
Hauptklauen (Abb. 14d), möglicherweise 
eine Anpassung an die Lebensweise in den 
Netzen anderer Spinnen (LEVI & Levi 
1962). Bei den Hadrotarsinae hingegen ist 
sie stark verkürzt (AGNARSSON 2004). 

Borstenkamm 

Ein wichtiges Merkmal stellt der Bor¬ 
stenkamm an der Ventralseite des Tarsus IV 
dar, der zum Bewerfen der Beute mit Leim¬ 
fäden dient. Er ist auch bei Nesticidae und 
Synotaxidae vorhanden. Der Kamm besteht 
aus einer Reihe von 6-10 kräftigen, meist 
gesägten Borsten (vgl. Abb. 14a-c) und ist 
bei manchen Gattungen undeutlich, wie bei 
Pholcomma , Dipoena , bzw. kaum ausgebildet 
oder fehlend, wie bei Argyrodes (Abb. 14d; 
LEVI & Levi 1962). Auch bei den Männ¬ 
chen ist er weniger deutlich. KROPF (1990) 
weist auf Unterschiede in der Anordnung 
der gesägten Borsten hin sowie auf unter¬ 
schiedliche Zähnelung. Bei Latrodectus , 
Achaearanea, Echinotheridion, Episinus, Stea¬ 
toda, Tidarren, Theridion u.a. sind die Neben¬ 
zähne S-förmig geschwungen und nur an der 
Ventralseite der Borsten ausgebildet (Abb. 
13a, 14b—d, f, g). Bei Anelosimus, Crustulina , 
Enoplognatha, Phoroncidia und Robertus sind 
sie gerade (AGNARSSON 2004) und ebenfalls 
nur ventral vorhanden bzw. ventral ausge¬ 
prägter (Abb. 13d, 14e). Dipoena und Phol¬ 
comma haben mehrere Reihen gekämmter 
Borsten, die allseitig mit geraden Nebenzäh¬ 
nen besetzt sind. Theonoe und Camiella zei¬ 
gen lange und gerade Nebenzähne, jedoch 
sind auch die benachbarten dünneren Bor¬ 
sten gekämmt, sodass der Borstenkamm un¬ 
deutlich wird. Die gesägten Borsten sind bei 
diesen kleinen Bodenformen an allen Tar¬ 
sen vorhanden, und haben möglicherweise 
Putzfunktion wie bei Comaroma simonii 
Bertkau (Anapidae, KROPF 1990). Die Bor¬ 
sten der meisten Arten zeigen eine rillenar¬ 
tige Skulpturierung (Abb. 14f, g). 

Stridulationsorgan 

Die meisten Kugelspinnen-Männchen 
besitzen ein Schrillorgan (KüLCZYNSKI 
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Abb. 12a-g: Palpenklaue der Weibchen 
(a-d), Behaarung der Tibia I (e-g). a, b 
Steatoda btpunctata (Unnauis). c: 
Argyrodes argyrodes (Walckenaer). d 
Echinotheridion gibberosum (KuiczYNSiu) 
Klaue fächerförmig, e, f: Anefosimus 
aulicus (C L Koch), 9 (e) und er (f), er mit 
zusätzlichen kurzen Härchen, g: A . 
argyrodes , cr t rundum dicht behaart, - 
Herkunft: Nordtirol ( a t b), Teneriffa (c-g), 
Maßstäbe; 0,2 (e, f), 0,1 (g), 0,0S (b) und 
0,02 mm (a, c, d). 


1905; STARCK 1985). Dieses gehört dem Typ 
a nach Uetz 6t SträTTön (1982) an. Die 
sklerottsierte und mir starken Borstenhö- 
ckem besetzte Vorderkante des Abdomens 
(Plectron) wird gegen die Schrilleisrenfläche 
am Hinte Iran J des Prosoma (Pars srridens) 
bewegt (Abb, 15a—f, 16a-0* Ahdomenwip- 
pen ist eine Srndulaturnsbewegung und ge¬ 
hört :u den grundlegenden Werbebewegun- 
gen des Männchens. Den meisten Weibchen 


fehlen StridulaHonsleisten, hei Crusrultnu 
guttara (Wider) sind sie rudimentär (Ahk 
160t nur hei Argyrodes deutlich (KlJUiZYNS- 
Kl 1905), Das Stridularionsorgan ist be- 
sonders gut bei Jen stark sklerotisi eiten Gat¬ 
tungen entwickelt: Srearoda (Abb. l5c-e t 
16a, k e), Cntsrwlnut (Ahk 16c, d ), Eno- 
Aigyrodes (Abb. 15b) und Ruber- 
ms (Abb, 15a). Es ist deutlich bei Anelösi- 
mus, Carmeüa, Pitufcotnrna, Pmboscidida, 
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Th&moe und Tidarrtm u.a. Bei Epmnus ist die 
Pars stridens undeutlich (Abb, 150» Die 
Schrilldstentläche ist einheitlich bei Car- 
melkt, Cmtidma (Abb. 16c), Prokjsriduia, 
Robertm t Theonoe , und Tidarnm u.a., aber in 
zwei Felder geteilt bei Argyrodes, Enopiogna- 
dia und einigen Sieatüda-Arien (Abb. 15c, 
e, 16e) u.a. Die Anzahl der Schrilleisten va¬ 
riiert zwischen den Arten (Abb. 16 a, b vers- 
su c, d) und dürfte Frequenzunterschiede be¬ 
dingen (Gwnner-Hanke 1970; Starck 
1985). Die Haarbasen der Piectronbomen 
sind :u auffallenden Höckern modifiziert 
(Abb. 15 b~e t 16a t b, e). Nicht die Borsten, 
sondern die Haarbasen stellen die eigent¬ 
lichen kuteneugenden Strukturen dar 


(CwiNNER-H anke 1970). Den Plecrron- 
Bürsten wird Smriesfunktion (Gwinner- 
Hanke 1970) bzw, Gleichgewichtsfunktion 
zugesch rieben (JüBERTHIE-JUPEAU & LOFEZ 
1994). 

Abdomen 

Häufig kugelförmig bis oval (Abb, la-f, 
2b-g, 4a-c» 5e-gt 6a-h* 7a-k 29d-0- Eini¬ 
ge Gattungen/Arten weichen markant ab. 
Das Abdomen ist hei Epismus trunmtus La- 
TRE1LLE langgestreckt, am Hmterende mit 
zwei kleinen Höckern versehen (Ahk 5d). 
Bei Theridion ctmigemm SlMON und einigen 
Neotmtra* Arten weist es einen, bei Theridu- 
la zwei Höcker auf (Abb. 2h). Bei Eumpts 


Abb, 13a-d: Tarsalklauen IV (a. d), Ul (b), 
I (c). a. b; Theridion variam Hahn, o r (a) 
und g (b). c Steatoda bi punctata 
(Unnaeus), 9 d Robertus tividus 
(Blackwau), 9. - Herkunft: Nordtiroi 
Maßstäbe: 0,05 (O und 0,02 mm (a, b, 
d). 


129 


























© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 



Abb* 14a-g; Borstenkamm an Tarsus IV 
(a~d) und Sägeborsten im Detail (a-g); 9 
(a, b, d-g), er (c). a H b r g Steatoda 
bipunctata (Linnaeus). c: Theridion variam 
Hahn, d: Argyrodes argyrodes (Walckenaer), 
Mittelklaue lang, e; Robenus lividus 
(Blackwall), f; Tidarren argo Kngflach & van 
Harten, Nebenzähne geschwungen (f, g) 
bzw, gerade (e). - Herkunft: Nordtirol (a-c 4 
e, g) P Teneriffa (d} 4 Jemen (f). Maßstäbe: 

0,2 (b, c) p 0,05 (d) und 0 P 02 mm (e-g). 


ist es zugespitzr (Abb. 2a), bei Arten von 
Cftrysso. EcfimntherwJwm, Tldarren und bei 
Argyrodes argyrodes dorsal konisch verjüngt 
(Abb. 3a—f, 280. Exotische Phnrmculia- Ar¬ 
ten tragen hisarre Fortsätze (SlMON 1894). 
Männchen von Cokosoma flandaman haben 
ein schmales Abdomen mit einer charakte¬ 
ristischen Einschnürung (Abb. 6g). Konnte 
hier ein weiterer» bisher nicht erkannter Fall 
von Ameisenmimikry vorliegen? Der frei 
sichtbare Petiolus verstärkt diesen Eindruck. 
Sehr auffällig ist das Abdomen einiger Argy- 
rodes-Arten, deren Hinterende einen lan- 
gen, weit über die Spinnwarzen hinausra- 
g enden Schwamfortsatz bildet (Abb. 3J, 
Name einer mediterranen An: A. Irmgicat«- 
datus (O. P. "CAMBRIDGE))' PfojTOfiddk Jäotö' 
doxa (LüCAS) hat ein stark skierotisiertes, 


gefaltetes* runzeliges Abdomen und ist* 
wenn es die Beine anzieht, kaum noch als 
Spmne ru erkennen (Abb. 5a* b). Bei den 
Männchen von Pholcomma und Proboscidiilo 
ist ein Scurum ausgebildet. Manche Gattun¬ 
gen zeigen ausgeprägte Sizilien (Muskelan¬ 
satzstellen, so Cmsndma, Latrodccfus, Pho- 
ronctdWt Rofcertus, Abb. 170. Die Region um 
den Petiolus ist warzenartig skulpturiert 
(Abb. 15K I7e)* anders ab im hinteren Be¬ 
reich (Abb* 170. 

Epiandrische Drüsen 

Wie bei vielen Spinnen befinden sich 
auch hei TheriJiidae-Männchen vor der 
Epigastralfurche Drüsen, die zur Vollendung 
des Spermanetzes von Bedeutung sind und 
als epigastrischer Spinnapparat bezeichnet 
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werden (MaRPUES 1967; LOPEZ 1977, LOPEZ 
6t Esidut 1988: KnorACH, dieser Band). 
Die kleinen Drüsenhaare sind als Reihe 
(Ahh. 17a T Larrrdeaus), vielfach aber in zwei 
Gruppen angeordnet (Ahh. t?K ch 


Abb. 15a-f: Prosoma-abdominales 
Stridulationsorgan des Männchens, 
von dorsal {a, c, e, f) und lateral (b # 
d) . a: Roberfus Itvidus ( Blackwau). b; 
Argyrode s argyrodes (Walck^aer}. 
c-e; Sfeafoda btpunctata (Linnaius)* 
f: Episinus angu latus (Blackwall), - 
Herkunft; Nordtirol (a, c-fk Teneriffa 
(bk Maßstäbe 0,2 {a-c, e) und 0,1 
mm (d, fl. 
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Abb, 16a-f: Stridulatiönsorgan, er (a-e) r 
rudimentär beim Q (f). a, b: Steatoda 
tnangulosa (WAiCKEhfAEft) t. d f f: Crustuüna 
guttata (Wider), e: Steatoda afbomaculata 
De Geer, Pars stridens geteilt (e) bzw, 
einheitlich (c), - Herkunft: Nordtirol (c-f), 
Kroatien (a P b), MaOstäbe: Q,1 (a P c P e P f) 
und 0.01 mm (b* dj, 


Spinnwarzen 

Innerhalb der Theridi idae besteht eine 
Reduktionsreihe bezüglich der Ausbildung 
des Coluius (Li-vi & Le vi 1962; Roberts 
1985). Der Coluius ist ein funktioroloser 
Rest der vorderen mittleren Spinn Warzen 
und homolog dem Spinnsteb der cri he Datei) 
Spinnen. Seine Fräsen: gilt als plesiomorph 
(Förster er al. 1990; GRiSWOLDetal. 1998). 
Er ist groß* mindestens halb so lang wie sei¬ 
ne Borsten, bei Argyrodes, Cdnuetla, Crnstu- 
lirto, EnopLjgrmt/ia, Larrodectus (Abb, 1 8b), 
Prohosridtda, Roberms, Srearadü (Abb. 18a) 
und Tfiecinoe; verhältnismäßig klein* weniger 
als ein Dritte! der Borstenlänge, bzw. fehlend 
und von zwei Borsten vertreten bei Anelosi' 


mus ouUcm (Abb, 18c, e), Dipoend, Eprsmus 
und Phulcommd. Bei Ächoearonea, Eckmotht' 
ridjon (Abb, I8d), Neouiwrn, Nestkodes, Pai- 
tfocwra, Rvgfldtodes, Theridkm (Abb. 180, Tb 
darren und Eur^opts fehlen schließlich Colu» 
lus und Borsten* Nestiadae, Synotaxidae, 
Linyphiidae, Araneidae und andere Araneo- 
idea haben durchwegs einen großen Coluius 
(Griswold et al 1998). 

Die hinteren Spinn warzen tragen je 
zwei modifizierte, große Spinnspulen (Abb. 
18f, g). Diese haben eine typische zylindri¬ 
sche Form, an ihnen munden die den Kleb¬ 
stoff produzierenden Drusen (Glandulae ag- 
gregatae). Deren Ausmündungen sind bei 
Theridi idae markant längsovaL Bei Nesric- 
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idae und SwJtoxus sind diese Spinnspulen 
kleiner, ihre Mündung rund {CöDDiNGTON 
1989; Förster et al 1990; Gjuswold et zl 

imy 


Abb. 17a-f: Epiandrische Drüsen des Männchens (a-c), in 
einer Reihe (a) bzw. in zwei Gruppen ( b * t)* Skulptunerung 
des Abdomen, Dorsum (d) t Petiolus-Umgebung (e). Sigille 
(f). a: Latrodectus geometricus C.L Koch, b: Tidarren 
sisyphoides {Waickenaer). c r e: Enopfognatha ovata (Clerck). 
d, f: Crustutina guttata (Wider) O*. - Herkunft: Jemen (a), 
Mexiko (b) P Mordtirol (t-f), Maßstabe: 0,2 (a), 0,05 (c, e, f) 
und 0,02 mm (b, d). 
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Abb. 18a-g Spmnwarzen. a. b: Colulus groß, Steatoda bipunctata (Linnaeus), 9 (a) und 
Latrodectus geometricus CL Koch, er (b) c. e: Colulus durch zwei Borsten angedeutet, 
Anelosimus aulkus fC I. Koch), 9 . d, f Colulus fehlend, Echinotheridion gibberosum 
(Kulczynski), Q (d) und Theridion varians Hahn, g {f}. Pfeile deuten auf die Mündungen der 
Glandulae aggregatae. g: Hintere Spinn warze mit den zwei modifizierten Sptnnspulen, 
Crustufina guttata (Widsh), Q , - Herkunft: Nordtirol (a, f, g) H Jemen (b), Teneriffa (c-e), 
Kroatien (g) Maßstäbe 0,2 (a, b, d), 0,1 (c, f), 0 H 02 (e) und 0,01 mm (g). 
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Genitalorgane 

Die Männchen der Theridiidae haben 
wie alle Spinnenmännchen ihre Taster zu 
Gonopoden umgebildet (siehe ALBERT1 & 
MiCHALIK, dieser Band). Das Sperma wird 
aus der primären Geschlechtsöffnung an der 
Epigastralfurche auf ein Spermanetz gepresst 
und dort von den Tastern aufgenommen 
(siehe KNOFLACH, dieser Band). Das letzte 
Tasterglied (Cymbium) trägt das eigentliche 
Kopulationsorgan, den Bulbus. Dieser ist 
nicht innerviert und funktioniert hydrau- 
lisch. Er enthält den blindgeschlossenen 
Spermakanal (Spermophor) und ist in Skle- 
rite gegliedert. Das distale Sklerit (Embolus) 
trägt die Mündung des Spermophor. Die 
Bulbussklerite sind durch Membranen ver- 
bunden, die bei Ansteigen des Haemo- 
lymphdruckes anschwellen und ihnen er- 
staunliche Beweglichkeit verleihen (Abb. 
22a). Derart wird eine sichere Verankerung 
am weiblichen Gegenstück, der Epigyne, er- 
reicht. Bei der Kopula inseriert das Mann- 
chen seinen Embolus in die Einführungsöff- 
nung der Epigyne (Abb. 22a). 

Die Taster der Männchen sind verschie- 
den dimensioniert, auffällig groß im Ver- 
hältnis zum Körper bei Neottiura bimaculata 
(Abb. 5e), Argyrodes argyrodes (Abb. 3e), 
S teatoda bipunctata (LlNNAEUS) (Abb. 7d), 
Episinus maculipes Cavanna, Theridion 
blackivalli O. P. -CAMBRIDGE, aber unschein¬ 
bar bei Theridula gonygaster (SlMON), Coleo- 
soma floridanum BANKS. Bei manchen Arten 
sind die Tasterglieder verlängert und 
schlank (Steatoda castanea (Clerck), Abb. 
7c; S. paykulliana , Abb. 20e; einige Enopb- 
gmtha- Arten, Abb. 19e), bei anderen kurz 
und gedrungen (Ane/osimus aulicus, Achae - 
aranea, Dipoena, Latrodectus , Theridion spp., 
siehe Abb. 5f, 6c-f, 21a-f). 

Bau des männlichen Tasters: Patella 
und Tibia sind stets ohne Apophysen. Die 
Patella ist meist unscheinbar (Abb. 19b, 
21c), bei Argyrodes argyrodes jedoch ver¬ 
dickt und verlängert (Abb. 19c), bei Crustu - 
lim guttata (Wider) knotig verdickt (WlEH- 
LE 1937). Tibia mit 1-4 Trichobothrien. 
Diese fehlen bei Camieüa und Theonoe (sie¬ 
he KNOFLACH 1996b). Die Tibia ist konisch, 
distal deutlich erweitert, ventral stärker als 
dorsal vorspringend (Abb. 19a-e, h), und 
trägt dort eine regelmäßige Reihe langer 


Borsten. Bei Anebsimus aulicus (Abb. 2 ld, 
e) ist diese Borstenreihe besonders auffällig 
und dicht, und vermutlich bei der Führung 
des Embolus beteiligt, bzw. bei dessen Res¬ 
tauration nach der Kopulation (siehe KNOF¬ 
LACH, dieser Band). Das Cymbium ist meist 
löffelförmig, distal verschieden stark ver¬ 
jüngt (Abb. 19a-h, 20a-f, 21 a—f, 22b), bei 
einigen Arten modifiziert. Es ist bei Neotdu¬ 
ra bimacubta, Achaearanea riparia und Theri¬ 
dion nigrovariegatum SlMON in einen Zipfel 
ausgezogen (Abb. 19h), bei Argyrodes argy - 
rodes prolateral-distal stark vorspringend 
(Abb. 19c, d), bei Crustu/imz trägt es einen 
prolateralen Fortsatz (Abb. 22b), bei Tidar- 
re n und Echinotheridion zwei distale Vor¬ 
sprünge. Der Cymbiumrand ist bei Anebsi¬ 
mus aulicus ähnlich wie die Taster-Tibia auf¬ 
fällig behaart (Abb. 2ld, e). 

Das basale Paracymbium der Nesticidae, 
Linyphiidae, Synotaxidae und Araneidae 
fehlt den Theridiidae. Stattdessen ist eine 
Verankerungsstruktur distal am Cymbium 
ausgebildet, entweder ein hakenförmiger 
Vorsprung (Abb. 20b) oder eine Tasche 
(Abb. 20c). An ihr greift beim expandierten 
Taster die Medianapophyse an und stabili¬ 
siert den Bulbus, es handelt sich somit um 
eine interne Arretierung. Diese Veranke¬ 
rungsstruktur ist für Theridiidae charakteris¬ 
tisch und einzigartig innerhalb der Araneo- 
idea, sie soll dem Paracymbium der Araneo- 
idea nicht homolog sein (SAARISTO 1978; 
HEIMER 1982; CODDINGTON 1990; GRIS- 
WOLD et al. 1998). Nur Camielb weicht 
durch proximale Lage dieser Cymbium-Mo- 
difikation ab (ThalER & STEINBERGER 
1988). 

Der Bulbus befindet sich an der Ventral- 
seite des Cymbium, den Mundteilen zuge¬ 
kehrt (Abb. 19a). Eine bemerkenswerte 
Ausnahme ist die Torsion des Cymbium bei 
Tidarren. Hier liegt das Cymbium ventral, 
der Bulbus ist von den Mundteilen abge¬ 
wandt (Abb. 19b). Der Bulbus besteht aus 
Subtegulum, Tegulum, Konduktor, 1-3 
Apophysen und Embolus. Die verbindenden 
Membranen sind die basale, mediane und 
distale Haematocha. Subtegulum und Tegu- 
lum sind voluminös bei Dipoem (Abb. 200, 
Euryopis u.a. Dagegen dominieren die dista¬ 
len Bulbussklerite bei Episinus (Abb. 20a), 
Enopbgnatha (Abb. 19e), AnHosimus aulicus 
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Abb. 19a-h: Gentfalstrukiuren, cr-Taster von retrolaterel (a, b, e, f, h) und 
ventral (c, d, g). Zu beachten die tordierte Position des Cymbium bei Trdarren 
(b). a, c, d: Argyrodes argyrodes (Walckenaer). b: Ttdarren cuneolatum 
(Tullgrem), e: Enopfognatha ovata (Clerck), f: Robertus lividus (Blackwaii), g; 
Steafoda bipunctata (Iinnaeus). h: Neottiura bimawtata (Unnaeus), - 
Herkunft: Teneriffa (a, c, d), Jemen (b), Nordtiroi (e-h). Maßstäbe: 0,2 (a, c-e, 
g) und 0,1 mm (b, f, hj, Abk.: C = Conducton Cf = Cymbiumfortsatz 
(Verankerungstruktur), Cy = Cymbium, E = Embolus, MA = Medianapophyse, 
S = Subteguium, T = Tegulum, TA - Tegularapophyse. 


Abb. 20a-f: Genitalstrukturen, cr-Taster von 
ventral (a, d-f), Cymbium von ventral, Bulbus 
entfernt (b, c); die Pfeile deuten auf die 
Arretierungsstruktur des Cymbium, ausgebildet 
als Fortsatz (b) oder als Höhlung (c). a: Episinus 
sp b: E . truncatus Latreilie. c Achaearanea sp. 
d: Steatoda albomaculata De Geer, e Sfeafoda 
paykulliana (Walckenaer). f : Lasaeola tristis 
(Hahn). - Herkunft: Nordtirol (a-d, f), Zypern 
(e), Maßstäbe: 0,1 mm (a f d-T) Abk : C = 
Condudor, E = Embolus, S - Subteguium, I = 
Tegulum, TA = Tegularapophyse. 
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Abb. 2la-h: Genilalstriikturen, ^-Taster von ventral (a-f), 9-Epigyne (g, h), a, b: Latrodeaus geometrkus CL Koch. Oer spiralige 
Embolus nimmt einen großen Teil des Bulbus ein, c: Theridion pinastri L Koch d r e, h Aneiosimus auticm (C L Koch), f: Theridion varians 
Hahn. g: Ttdarren cuneotatum (Tullgren). - Herkunft: Jemen (a, h, g), Nordtirol (c, f), Teneriffa (d, e, h), Maßstäbe: 0,2 {a, b ( d-f* h), 0,1 (c) 
und 0,05 mm (g). Abk.: C - Conductor, Cy - Cymbium, E - Embolus, MA = Medianapophyse, 5 = Subtegulum, TA = Tegularapophyse. 
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(Abb. 21d, e), manchen Steatoda- Arten 
(Abb. 19g, 20d), Crustulina (Abb. 22b) u.a. 
Bei Ärgerndes (Abb. 19c, d), Neottiura bima- 
culata (Abb. 19h), Robertus (Abb. 190, Ste- 
atoda paykulhana (Abb. 2Oe), Theridion 
(Abb. 21c, 0 u.a. ist das Verhältnis zwischen 
basalen und distalen Bulbuselementen aus- 
gewogen. Am Tegulum befinden sich 
manchmal Stütz- und Gleitvorrichtungen: 
bei Episintts eine tiefe Furche zur Führung 
des Embolus; bei vielen Theridion- Arten ei¬ 
ne kleine Tegulartasche, in die ein Vor¬ 
sprung der Embolus-Basis arretiert (Abb. 
21c). Bei den Eintasterspinnen ist die dista¬ 
le Haematodocha rudimentär. Bei diesen 
werden die distalen Sklerite kaum gegenein¬ 
ander verdreht, sodass ihre Lage am entfal¬ 
teten Taster der Ruhelage ähnelt. 

Benennung und Homologisierung der 
Tegularapophysen sind kontrovers (LEVI & 
LEVI 1962; CODDINGTON 1990; FÖRSTER et 
al. 1990; Griswold et al. 1998; Agnarsson 
2004). Als Medianapophyse (MA) wird je¬ 
nes prolateral-dorsale Sklerit bezeichnet, 
das am Paracymbium arretiert und bei man¬ 
chen Gattungen vom Spermophor passiert 
wird (Levi & Levi 1962; Agnarsson 2004; 
Tegularapophyse der Theridiidae TTA nach 
CODDINGTON 1990; Tegularapophyse 1 nach 
Thaler-Knoflach 1997). Bei den meisten 
Kugelspinnen entspringt zwischen MA und 
Konduktor eine zweite Apophyse, in die der 
Spermophor nicht eintritt. Sie wird hier Te¬ 
gularapophyse (TA) genannt (Radix nach 
Levi & Levi 1962, Medianapophyse nach 
CODDINGTON 1990, Tegularapophyse 2 nach 
Thaler-Knoflach 1997, Tegularapophyse 
der Theridioidea TTA nach AGNARSSON 
2004). Die Arretierung der Medianapophy¬ 
se im Funktionszustand erfolgt auf unter¬ 
schiedliche Weise: entweder (Typ 1) wird 
eine Höhlung des dorsalen Endes der MA 
über den hakenförmig vorspringenden Cym- 
biumfortsatz gestülpt (Camieüa, Crustulina, 
Dipoena , Enopbgnatha, Episinus , Euryopis , 
Pholcomma, Robertus , Steacoda, Theonoe, Ti- 
darren , u.a), oder (Typ 2) das dorsale Ende 
der MA greift in die taschenförmige Vertie¬ 
fung des Cymbiumrandes ( Achaearanea , 
Neottiura , Rugathodes , Theridion u.a.). Bei 
den Gattungen vom Typ 1 wird die MA 
vom Spermophor durchzogen, häufig mit 
Schleifenbildung, bei Typ 2 enthält sie den 
Spermophor nicht. Bei Enopbgnatha , Episi¬ 


nus und Neottiura gibt es noch eine dritte, 
kleine Apophyse nahe der Tegularapophyse, 
die sich möglicherweise von dieser abgespal¬ 
ten hat. Camieüa , Echinotheridion, manche 
Robertus-Arten, Tidarren und Theridion ni- 
grovariegatum haben nur die Medianapophy¬ 
se ausgebildet, bei Theridub fehlen beide 
Apophysen. Bei Achaearanea ist die einzige 
Apophyse (MA) eng mit dem Embolus asso¬ 
ziiert. Tegularapophysen und Konduktor 
sind spezifisch geformt (vgl. Abb. 19g versus 
20d, e; 21c versus f). 

Der Konduktor ist ein retrolateraler 
Vorsprung des Tegulum, der in der Regel als 
Gleitschiene für den Embolus fungiert. Bei 
langen Emboli wird die Führungs- bzw. 
Stützfunktion von anderen Bulbusteilen 
unterstützt, z.B. von der Tegularapophyse 
(Steatoda phalerata-Gruppe, und Enopbgna- 
tha Abb. 19e), vom Tegulum (Episinus Abb. 
20a), oder von Cymbium- und Tibialborsten 
(Anelosimus aulicus , Abb. 2ld, e). Bei Eu¬ 
ryopis , Camieüa und Theridub ist der Kon¬ 
duktor reduziert. 

Der Endapparat der Theridiidae besteht 
nur aus dem Embolus, gegliedert in Basis 
und distalen Embolus. Eine Radix fehlt. Bei 
Araneidae (und Linyphiidae) stellt diese ein 
eigenständiges Sklerit an der Basis des End- 
apparates dar, durch das der Spermophor 
eintritt. Der Embolus der Theridiidae liegt 
retrolateral-ventral am Bulbus, nur selten ist 
er in diesen versenkt (Rugathodes, Theridion 
blackwalli ). Er ist bei manchen Arten stark 
entwickelt, so Crustulina (Abb. 22b), Episi¬ 
nus (Abb. 20a), Latrodectus (Abb. 21a, b), 
besonders Aneiosimus aulicus (Abb. 2ld, e). 
Bei dieser Art erreicht er mit ca. 9 mm mehr 
als dreifache Körperlänge (siehe KNOFLACH, 
dieser Band). Viele Theridiidae weisen ei¬ 
nen Einführungsembolus auf (sensu WlEHLE 
1961): Embolus und weiblicher Einfüh- 
rungsgang entsprechen einander in der Län¬ 
ge (Abb. 22a, z.B. Achaearanea , Anebsimus 
aulicus , Crustulina , Latrodectus , Robertus , Ste¬ 
atoda , Theridion varians- Gruppe). Bei den 
Arten der Theridion mebnurum- Gruppe hin¬ 
gegen liegt ein Anschlussembolus vor, 
männliche und weibliche Strukturen zeigen 
keine Entsprechung, die Einführungsgänge 
sind schmallumig (Abb. 24g). 

Die winzigen Männchen der Eintaster¬ 
spinnen Tidarren und Echinotheridwn besit- 
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Abb. 22a-g: Genitalstrukturen, Crustulina guttata (Wider) (a-f) und C 
scahripe s Simon (g). a: Verklammerung des Tasters an der Epigyne, b: er¬ 
löster von ventral c-e: Epigyne. d: Vulva, f g: Doppelkanal, in dem 
Einführungsgang und Befruchtungsgang nebeneinander verlaufen, e-g: 
Durchlichtpräparate. - Herkunft: Nordtirol (a-f), Kroatien <g). Maßstäbe 
0,2 (a, b), 0,1 mm (c, d). Abk.: ^-Taster: bH = basale Haematodocba, C = 
Conductor, Cy = Cymbium, E = Embolus, MA - Medianapophyse, $ = 
Subtegulum, T = Tegulum, TA - Tegularapophyse. Epigyne/Vuiva: DK = 
Doppelkanal, g = Grube, R - Receptacuium seminls. 
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Abb. 23a-f: Genitalstrukturen, Epigyne (a, c* d), Vulva Ce, f), Lage der Epigyne Cb), a: Steatoda aibomacutata 0£ Gun, b 4 d, t Theridion 
varians Hahn, t e: Steatoda bipunctata (Unnaeus), Receptacula mit Drüsenporen, - Herkunft Nordtirol. Maßstäbe: 0,2 (t, e), 0,1 (a, d, f). 
Abk BG = Befruthtungsgang, EG = Einführungsgang, R - Receptaculum seminis. 
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Abb, 24a4: Genitalstrukturen, Epigyne i 
Vulva von Theridudae, Ourchlichtpraparate. 
a Theridion varians Hahn, b: Anelosimus 
aulicus (C. L Koch), Einführtmgsgang als 
Spirale, c: Euryopis episinoides 
(Walckenaer), zwei Paar Receptacuia 
vorhanden, d Theridion pinastri L Koch, e; 
Rugathodes belikosus {Simon), f: Dipoena 
convexa (BlackwauI zwei Paar Receptacula 
vorhanden, g: Theridion melanurum Hahn. 
h: Robertus truncorum (U. Koch), t: Steatoda 
bipunctata (Linnaeus). *- Herkunft: Nordtirol 
(a, d, e, h, i), Kroatien (b, f), Italien (g). 


:en nur einen Taster (!), der zweite wird im 
siibadutten Stadium freiwillig und obligato¬ 
risch amputiert. Das Männchen streckt eini¬ 
ge Stunden nach der Häutung einen Taster 
empor und dreht sich im Kreise (Ahk 
ISa-d)* bis dieser in den Nentaden fixiert 
ist* Die weiteren Umdrehungen schnüren 
den Taster ein und lassen ihn ohne Haemo 
lymphVerlust zwischen Trochanter und Fe¬ 
mur abbrechen (Abb* 25c-e), Der ganze 
Vorgang dauert maximal zehn Minuten. 
Anschließend saugt das Männchen den ab- 
getrennten Taster aus (KnüFLACH & VAN 
Hartem 2000, 2001a* Knoflach 2002a* b). 

Epigyne/Vulva (Abb. 21g, h* 22c-g, 


23a—t, 24a—i): Der Bau der Vulva ist bei den 
meisten Arten sehr klar und übersichtlich 
(Abh. 23f, 24a* e* g* h; Engelhardt 1910; 
WiEHLE 1937; FoELJX 1992)* sodass eine 
Thendton-Vulva als Schema für den entele- 
gynen Kopulationsapparat in die Lehrbü¬ 
cher ein gegangen ist, Die Epigyne ist entwe¬ 
der eine einfache Grube (Abb. 21h, 23J) 
oder kompliziert gestaltet (Abb. 22c, e, 23a, 
c, 24i), mit Verankerungsgruben und 
Mitte!steg. Bei Tuiarrm. Ec/imodiendion und 
Neottittra bimacuiatü. springt sie stark vor 
(Abb. 21g), Die EinfüKmngsöffnungen he¬ 
gen manchmal frei (Abb. 21g* 230, manch¬ 
mal verborgen (Abb. 22c, 23a ( c). Von ih¬ 
nen führen die paarigen Etilführungsgänge 
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in oft komplizierten Windungen :u den Re* 
ceptacula seminis. Besonders kompliziert 
sind die Verhältnisse hei Crustulim: diese 
besitzt einen langen Doppelkanal, in dem 
Einführung*- und ßefruchtungskanal 
nebeneinander verlaufen (Ahb. 22e-g; 
KnOFLACH 1994). Verlauf und Lange der 
Einführungsgange sind artspezifisch (Ahb. 
23e, f| 24a-i), verschieden sind auch Form 
der Receptacula und Anordnung der Poren 
(Abb. 23e, 0- So weist Lütrodecna hamei- 
förmige Receptacula auf, um die sich die 
weitlumigen Einführungsgänge winden (sie¬ 
he Knorach, dieser Band, Fig. 24), die Re* 
ceptacula von Rohmus zeigen nahe der Ein¬ 
mündung der Einfuhrungsgänge eine drüsige 
Erweiterung (Abb. 24h). Die meisten Arten 
haben ein Paar Receptacula. Bei Dipoerui, 
Eumjpis. Phokommtf u.a. sind zwei Paar aus- 
gebildet (Abb. 24c t 0 Ein separater Be¬ 
fruchtungsgang leitet das Sperma schließ¬ 


lich zum Uterus extemus (ÄLBEHT1 & MI¬ 
CHALIK, dieser Band). 

Diagnose 

Zusammenfassend lassen sich folgende 
Merkmale zur Charakterisierung der Familie 
heranziehen: Borstenkamm am vierten Tar¬ 
sus. Labium ohne Endwulst. Cheliceren 
schwach ausgebildet und ohne bzw. mit we¬ 
nigen Zähnen, mit spitz zulaufendem Apo- 
dem hinter dem Clypeus. Männchen mit 
Prosoma - abdom inalem St ridu lationsorgan * 
Spinnspulen der Glandulae aggregatae mo¬ 
difiziert. Männlicher Tasten Tibia und Pa¬ 
tella ohne Apophysen, Tibia distal er¬ 
weitert t ohne basales Paracvmbium, interner 
Arretierungsmechanismus zwischen Cynt- 
hium und Medianapophyse. 


Abb, 25a-ei Eintasterspinnen: Häutung (a, 
b) und Amputation eines Tasters (c, d); 
Ecbinotheriefiön gibberosum (Kulczynski) 
(a-d), Ttdarren arge Knoflach & van Hartin 
<e). a: Sad, & während Häutung, b: 

Häutung abgeschlossen, sad. er hängt am 
Häutungsfaden. c, d: Einige Stunden spater, 
Taster amputiert (Pfeil). Körperlänge 
0,9-1,0 mm. e: er adult. Pfeif deutet auf 
Amputationsstelle. Maßstab: 0,2 mm. 
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Abb> 26a-h: Kugelspinnen-Retraiten LHaubennetzspinnen“), Baumaterialien unterschiedlich, Erdpartikel {a-c, f, h), Pflanzenreste {e ( g) 
oder Beutetiere fAmeisen, d), a, d, e: Achaearanea riparia Blackwau. b, c: Achaearanea tabufata Uvi ( Retraite lose, haubenförmig; in (b) 
Eikokon außerhalb des Schlupfwinkels, f-h: Theridion conigerum Simon, * Herkunft: Nordtirol. 
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Biologie 

Nielsen (1931,1932), Wiehle (1937), Bristowe 
(1958). 

Netze 

Theridiidae sind sedentär. Ihr Netz bil¬ 
det ein irreguläres, dreidimensionales Ge- 
rüstwerk, bei manchen Arten entsprechend 
dem Raumangebot groß und ausladend 
(20-40 cm). Besonders auffällig sind die 
Netze von zeitlebens sozialen Formen (An- 
elosimus eximius) in den Tropen. Diese über¬ 
ziehen großflächig Bäume und Sträuchen 
Neue Untersuchungen zum Bauverhalten 
haben gezeigt, wie dieses „Fadengewirr“ mit 
System errichtet wird (BENJAMIN & 
ZSCHOKKE 2002, 2003). Die Netze werden 
nicht täglich erneuert, sondern kontinuier¬ 
lich ausgebaut und repariert. Sie behalten 
lange ihre Funktion bei. Es lassen sich drei 
Flauptzonen unterscheiden: der Schlupfwin¬ 
kel (Retraite) als Hauptaufenthaltsort der 
Spinne (Abb. 26a-h), davon ausgehend das 
Gerüstwerk und die Fangfadenzone, deren 
Fäden mit Klebtropfen versehen sind (Abb. 
270- Nielsen (1931, 1932) und Wiehle 
(1937) unterschieden zwei Netztypen: 

A. Fangnetz für laufende Beute, mit Fuß¬ 
angeln. Die Fangfäden sind nahe der 
Anheftungsstelle am Boden bzw. Rinde 
mit Klebtropfen versehen (Abb. 270* 
Sobald sich die Beute verfängt, löst sich 
der Fangfaden vom Substrat. Diese ver¬ 
liert dadurch den Bodenkontakt und 
kann nun leichter überwältigt werden. 
Dieser Netztyp findet sich bei Achaear - 
anea , Episinus, Latrodectus , Steatoda u.a. 
Die Fangfäden erreichen bis zu 20 cm 
( Achaearanea , Latrodectus; Szlep 1965), 
bei Enoplognatha, Robertus und Steatoda 
in der Regel nur wenige cm. 

B. Fangnetz für anfliegende Insekten. Hier 
dienen Teile des Gerüstwerkes als Fang¬ 
fadenzone, oft an der Außenseite in 
Form eines regelmäßigen Maschenwer- 
kes aus Klebfäden, z.B. bei Theridion und 
A ne los im us. 

Benjamin & Zschokke (2003) unter¬ 
gliedern diese Hauptgruppen weiter. Unter 
den Netzen mit Fußangeln werden der 
Ac/uzearanea-Typ mit zentraler und der La- 
trodectus-Typ mit einer peripheren Retraite 
unterschieden, unter den Netzen ohne Fuß¬ 


angeln der T/ieridion-Typ mit und der Coleo - 
Soma-Typ ohne Leimfäden, jedoch mit de¬ 
ckennetzartiger Struktur. 

Bei wenigen Gattungen ist das Fangnetz 
sekundär reduziert. Bei Pholcomma fehlt das 
Gerüstwerk, die vertikalen Fangfäden gehen 
direkt von der Retraite zum Substrat (HOLM 
1938; JONES 1992). Bei Episinus besteht das 
Netz aus drei Fäden, eine Retraite fehlt 
(Abb. 5d; HOLM 1938; BRISTOWE 1958). Die 
Vorderbeine halten die beiden Fangfäden in 
Spannung, die Hinterbeine und Spinnwar- 
zen den Verankerungsfaden. Die mediterra¬ 
ne Phoroncidia paradoxa benützt sogar nur ei¬ 
nen einzigen Fangfaden (Abb. 5a, 27e), wie 
auch andere Vertreter der Gattung (Mar- 
ples 1955; Eberhard 1981). Euryopis lebt 
vagant (Abb. 2a), ohne Fangnetz (HlRSCH- 
BERG 1969; Carico 1978). A rgyrodes argyro - 
des und Verwandte nutzen als Kleptoparasi- 
ten die Netze anderer Spinnen (KüLLMANN 
1959). 

Retraite: Als Schlupfwinkel dienen 
häufig Ritzen und Spalten, die dicht ausge¬ 
sponnen werden. Diese befinden sich am 
Boden, unter Steinen oder in der Streu 
(Enoptagnndia, Robertus , Steatoda phalerata - 
Gruppe), an Baumstämmen oder an Fels¬ 
wänden und Mauerwerk ( Steatoda , Abb. 
30a). Theridion und Achaearanea bauen sich 
die Retraite selbst, indem sie Beute- und 
Pflanzenreste, Erdpartikel u.a. glocken- oder 
haubenförmig zusammenspinnen (Abb. 
26a-h). Damit geben die Retraiten auch ei¬ 
nen Einblick in das Beutespektrum der Tie¬ 
re (Abb. 26d), siehe unten. Die Retraiten 
sind bei manchen Arten besonders ausge¬ 
prägt: sie erreichen bei Achaearanea riparia 
3-8 cm (Nielsen 1932; Norgaard 1956; 
FREISLING 1941, 1961) (siehe Abb. 26a, d, 
e), bei Theridion conigerum SlMON 2 cm 
(Abb. 26f-h). Die in Florida endemische La¬ 
trodectus bishopi KaSTON verwendet einen 
Palmwedel als Schlupfwinkel und rollt die¬ 
sen mit Hilfe von Spinnfäden zusammen 
(McCrone & LEVI 1964). Die Art besiedelt 
vorzugsweise Buschpalmen, v.a. die Sägepal- 
me (Serenoa repens (Bart.), Arecaceae, sie¬ 
he CARREL 2001). Pholcomma spinnt eine 
zarte, haubenförmige Retraite ohne Fremd- 
partikel (JONES 1992). Eine Besonderheit 
stellen die Überwinterungskokons der Jung¬ 
tiere von Achaearanea lunata und A. riparia 
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Abb, 27a-f: Überwinterungskokons (a-d): Jungstadien und subadulte Männchen 
von Achaearanea tunata (Clerck) schließen sich im Herbst in maskierte und mit 
Gespinst ausgekterdete Kokons ein. Diese hängen frei (a) oder sind an das Substrat 
angeheftet (b). e: Fangnetz von Pboronddia paradoxa (Lucas), 9, bestehend aus 
einem einzigen Fangfaden. Klebtropfenzone nicht an der Anheftungsstelle, 
sondern nahe der Spinne, f: Fußangeln eines Fangfadens von Steatoda paykuftiana 
(Walckenaeä), - Herkunft: Nordtirol fa-d), Korsika (e) r Zypern (f). 
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dar. Es handelt sich um mit Gespinst ausge- 
kleidete und mit Erdpartikeln maskierte, ge- 
schlossene Retraiten (Abb. 27a-d; FREISLING 
1961; Toft 1978). 

Während des zweiten Weltkrieges wur- 
den in the USA die besonders zugfesten und 
zugleich elastischen Spinnfäden von Latro 
dectus industriell genutzt (BAERG 1945). Sie 
lieferten das Fadenkreuz für optische Instru- 
mente in der Rüstungsindustrie. 

Beutefang und Beute 

Die erste Fanghandlung ist das Bewerfen 
mit Klebfäden. Das Hinterende der Spinne 
ist dem Beutetier zugewandt, das vierte 
Beinpaar streift mit Leimtröpfchen besetzte 
Fäden von den Spinnwarzen und schleudert 
sie auf das Opfer (Abb. 28b, d, 0- Erst wenn 
dieses immobilisiert ist, erfolgt der Giftbiss. 
Danach wartet die Spinne wenige Minuten 
und setzt mit dem Bewerfen fort, umso in- 
tensiver, je heftiger sich die Beute wehrt. 
Am Ende der Fanghandlung wird diese in 
den Schlupfwinkel transportiert und ausge- 
saugt (Abb. 28a, c, e). Trotz fehlendem 
Fangnetz läuft bei Euryopis die Fanghand' 
lung typisch ab: Immobilisierung durch Be- 
werfen mit Leimfäden, Giftbiss, Abwarten 
und Transport zum Schlupfwinkel (BERLAND 
1933a; Hirschberg 1969; Carico 1978). 
Bei Lasaeola tristis soll der Giftbiss sofort 
stattfinden (WlEHLE 1937), erst danach wird 
die Ameise gefesselt. Hier verläuft der Beu' 
tefang nicht immer erfolgreich, WlEHLE er¬ 
wähnt Dipoena-Exemplare mit Beinverlust. 
Coleosoma floridanum unterlässt bei kleinen 
Blattläusen das Bewerfen mit Leimfäden 
(CUTLER 1972). 

Mit Hilfe ihrer Leimfäden sind Kugel- 
spinnen in der Lage, wehrhafte bzw. verhält¬ 
nismäßig große Tiere zu erbeuten. So überwäl¬ 
tigen Euryopis-Jungtiere sechs mal so große 
Ameisen (HirschBERG 1969), Achaearanea ri¬ 
paria große Laufkäfer (z.B. Pterostichits; N0R- 
gaard 1956; Nyffeler & Benz 1988), A. te- 
pidariorum adulte Grillen. Stark skierotisierte 
Beute wird an den Gelenkmembranen ausge- 
saugt (Abb. 28a), die Reste sind daher gut er¬ 
halten. Ameisen sind im Beutespektrum in 
der Regel stark vertreten. Bei A. riparia stell¬ 
ten sie im natürlichen Lebensraum ca. 90 % 
der Beutetiere (Dänemark, N0RGAARD 1956; 
Schweiz, Nyffeler & Benz 1988). In Acker¬ 


kulturen (Weizenfeld) erwies sich A. riparia 
als Generalist (NYFFELER & BENZ 1988). Im 
Beutespektrum von Kugelspinnen sind 
weiters Käfer u.a. Insekten, Asseln, manch¬ 
mal Diplopoden und andere Spinnen enthal¬ 
ten. Arten mit Netztyp B fangen ein breites 
Spektrum von Fluginsekten. Die großen The- 
ridiidae (Latrodectus , Steatoda) erbeuten gele¬ 
gentlich Skolopender, Vogelspinnen und so¬ 
gar Wirbeltiere (VELLARD 1936; MaRETIC & 
LEBEZ 1979). So überwältigt die südeuropäi¬ 
sche Latrodectus tredeämguttatus (Rossi) Ei¬ 
dechsen (Schwammer &. Baubrecht 1988), 
die australische L. hasseld Eidechsen, Geckos, 
Schlangen und auch Mäuse (KasTON 1970, 
KÖNIG 1987). In Bulgarien wurde Steatoda tri- 
angubsa (WalcKENAER) beim Fang einer 
Wurmschlange Typhbps vermicularis MERREM 
(Typhlopidae) beobachtet (Petrov & Laza- 
rov 2000). 

Manche Arten sind streng spezialisiert. 
Als Ameisenspezialisten gelten Dipoena und 
Euryopis (Berland 1933a; WlEHLE 1937; 
Hirschberg 1969; Carico 1978; Porter & 
EaSTMOND 1981). Euryopis flavomaculata 
(C.L. Koch) bevorzugt Myrmica Arten 
(Hirschberg 1969), E. coki Levi die Ernte- 
ameise Pogonomyrmex owyheei COLE und ist 
mit Kolonien dieser Art assoziiert (Beob¬ 
achtungen in Idaho, PORTER & EaSTMOND 

1981). 

Phoroncidia hat eine ähnlich spezialisier¬ 
te Fangmethode entwickelt wie sie von Bo¬ 
laspinnen (Araneidae) bekannt ist. Der ein¬ 
zige Fangfaden von Phoroncidia (Abb. 5a, 
27e) scheint auf den ersten Blick nicht effi¬ 
zient zu sein. Jedoch dürfte die Klebfadenzo- 
ne Trauermücken anlocken (Gattung Brady- 
sia, Sciaridae), und zwar nur Männchen. Die 
Kugelspinne wartet den Anflug mehrerer 
Mücken ab, bevor sie den Faden einholt. 
Eberhard (1981) beobachtete in Kolum¬ 
bien ein P. studo Levi Weibchen, das auf die¬ 
se Weise vier Sciariden-Männchen zugleich 
erbeutete. 

Auf Nahrung von anderen Netzspinnen 
angewiesen ist Argyrodes (siehe KüLLMANN 
1959). Möglicherweise dient auch die 
Spinnseide des Wirtes fakultativ als Nah¬ 
rung für die Diebspinnen (WHITEHOUSE et 
al. 2002). Innerhalb der Kleptoparasiten gibt 
es weitere Spezialisten. So kommt A. ululans 
O. P.-Cambridge nur in den Gerneinschafts- 
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Abb. 28a-f Beutefang und Abwehr bei 
Theridiidae. a: Achaearanea simulans 
(Thoreu). 9 beim Saugen an Ameise b 
Achaearanea tepidariorvm (C.t. Koch), 9 
schleudert Leimfäden, c: Achaearanea 
lunata (Clerck), 9 saugt an Ameise, d 
Latrodectus dahli Levi, 9 wirft bei 
Beunruhigung Leimfäden, e: Tidarren 
cuneolatum (Tuugren), 9 saugt an 
Rüsselkäfer, f Argyrodes longicaudatus (O. 
P.-Cambridge), araneophag, 9 erbeutet er. - 
Herkunft: Nordtirol (a-c), Jemen (d, e), 
Cabo Verde (f). 


netzen von Anelosimus eximuis vor (CANGIA- 
LOSI 1990). Fakultativ kleptoparasitisch wur- 
de Achaearanea tepidarianm in Jen Netzen 
der Opuntienspinne Cyrtophora atricola 
(FöRSKAl) (Araneidae) beobachtet (Kuu- 
MANN I960). Die „braunen Argyrodes** sind 
auf Netzspinnen spezialisiert. Aggressive Mi¬ 
mikry wurde bei einer neuseeländischen 
Rhumphaea* Art festgestellt (WHITEHOUSE 
1987). Sie dringt in andere Netze ein. lockt 


die Netzinhaberin. :.B. eine Achaearanea, 
durch Vibrationen an und bewirft diese dann 
mit Leimfaden (vgl. auch Abb. 280- 

Giftigkeit 

Zusammenfassung bei HABERMEHL 
(1994) und FoELIX (1992). Die „Witwen“ 
(Latrodectus spp.) gehören zu Jen wenigen 
für den Menschen gefährlichen Spinnen. 
Der wissenschaftliche Name weist auf den 
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Giftbiss hin, der zunächst nicht schmerzhaft 
ist und daher nicht bemerkt wird (altgrie- 
chisch lathra geheim, dectus Beißer). Ihre 
Giftwirkung ist seit der Antike bekannt 
(Kobert 1901; Dahl 1926; Maretic & Le* 
BEZ 1979): Muskelkrämpfe (auch Atemmus- 
kulatur), Erhärtung der Bauchmuskeln (dia- 
gnostisch wichtig!), verkrampfter Gesichts- 
ausdruck, kalter Schweiß und Angstzustän- 
de. Das Gift (alpha-Latrotoxin) ist ein Neu¬ 
rotoxin und blockiert neuromuskuläre und 
zentral ne rvöse Synapsen. Nur die Weibchen 
sind giftig, die kleinen Männchen können 
die menschliche Haut nicht durchdringen. 

Die Vergiftung durch Latrodectus^ Bisse, 
auch als Latrodectismus bekannt, tritt in 
Südeuropa und Südrußland in Folge von pe¬ 
riodischen Massenvermehrungen auf. Auch 
rezent kamen solche Epidemien vor. In Kro¬ 
atien (Krk) wurden im August 1987 auf ei¬ 
nem Gebiet von 100 m 2 319 bewohnte L. 
tredecimguttatus Netze gezählt (SCHWAMMER 

1988) . Maretic (1965) registrierte 176 Bis¬ 
se zwischen 1948 und 1964 in Istrien. In Us¬ 
bekistan wurden in den Jahren 1981-1984 
463 Bisse durch L. tredecimguttatus bekannt, 
jeweils von Mai bis Juli (KRASNONOS et al. 

1989) . In anderen Gebieten ist Latrodec- 
tismus ein permanentes Problem. Die aus¬ 
tralische L. hasseld, die nordamerikanische 
L. mactans (FabricIUS) und die fast weltweit 
verbreitete L. geometricus neigen zu Syn- 
anthropie. So wurden in Australien und 
Neuseeland 240 Bisse pro Jahr durch L. has~ 
seid im Zeitraum von 8 Jahren registriert 
(Sutherland & Trinca 1978), in Argenti¬ 
nien 28 Bisse pro Jahr von 1979 bis 1988 
(GRISOLIA et al. 1992), in Südafrika 30 Bis¬ 
se durch L. indistinctus O. P. -CAMBRIDGE 
und 15 durch L. geometricus (siehe MüELLER 
1993). Rezent gab es keine Todesfälle mehr 
wegen des Einsatzes von Antiserum, wäh¬ 
rend in den Jahren 1959 bis 1973 etwa 3 % 
der Fälle letal waren (Habermehl 1994). 
Schäden entstehen besonders durch Verlust 
von Weidevieh (Pferd, Rind, Schaf), das auf 
einen Latrodectus^ Biss empfindlicher als der 
Mensch reagiert (MARETIC & LEBEZ 1979; 
Foelix 1992). 

Für die holomediterrane Steatoda paykul - 
liana wurde eine ähnliche, aber schwächere 
Giftwirkung auf Säugetiere nachgewiesen 
(MARETIC et al. 1964). Sie wird häufig mit 


Latrodectus verwechselt, unterscheidet sich 
aber durch die Stellung der Seitenaugen, die 
sich berühren, durch Bewehrung der Cheli- 
ceren mit 1-2 Zähnen, durch die Zeichnung 
(Abb. 7b versus la) und durch die Genital- 
morphologie. Ähnliches dürfte auch für Ste- 
atoda nobilis (THORELL) gelten (WäRRELL et 
al. 1991), einen rezenten Neuankömmling 
in England (SNAZELL & JONES 1993). 

Weitere Gifte: Abgesehen vom Gift der 
Giftdrüsen wurden noch weitere Toxine bei 
Latrodectus und anderen Spinnen gefunden, 
aus Extrakten des Körpers der Jungtiere und 
besonders der Eier (KOBERT 1901; Levy 
1916; Maretic & Lebez 1979). Diese sind 
letal für Säugetiere, wenn sie intravenös in¬ 
jiziert werden, nicht bei oraler Aufnahme. 
Ureinwohner sollen die Eier von Latrodectus 
als Pfeilgift verwendet haben (D’AMOUR et 
al. 1936). 

Fortpflanzungsverhalten siehe Knof- 
LACH, dieser Band. 

Kokon und Brutfürsorge 

Die Kokons unterscheiden sich in Form, 
Farbe und Struktur (Abb. la, 2c, 5g, 6b, 7g, 
h, 26b, 28c, 29a—f, 30a-e). Der Kokon ist 
bei Paidiscura pallens (BLACKWALL) mit ko¬ 
nischen Fortsätzen versehen (Abb. 30d), bei 
Crustulina guttata hutförmig (Abb. 290, bei 
Argyrodes argyrodes mit einem langen, festen 
Stiel und einem verengten Schlupfloch für 
die Jungtiere (Abb. 29a, b). Bei Dipoena me- 
lanogaster (C.L. Koch) und L asaeola trzstis 
sind die Kokons mehr als zweimal so groß 
wie das Weibchen (Abb. 30c). Die Außen¬ 
hülle kann locker und wollig gesponnen 
sein, sodass die Eier durchschimmem (Abb. 
29d-f, 30a), oder dicht und pergamentartig 
(Abb. la, 26b, 28c, 29a, b). Bei Latrodectus 
geometricus ist sie in feine Spitzen ausgezo¬ 
gen (Abb. 29c). Die Weibchen der Theridion 
melanurum' Gruppe bewachen den Kokon in 
einem vertikalen, trichterförmigen Netz, 
nur wenige Gespinstfäden halten das Eigele- 
ge zusammen. Steatoda bipunctata schützt das 
lose umsponnene Eigelege mit Klebfäden. 
Arten der Enoplognatha mandibularis -Gruppe 
schließen sich in eine dicht gesponnene Ei¬ 
kammer ein. 

Viele Arten produzieren mehrere Ko¬ 
kons: Achaearanea spp. in der Regel 2-3, A. 
tabulata Levi 9 (Moritz et al. 1988), A. te- 
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Abb. 29a-f: Vielgestaltigkeit der Eikokons, a, b; Argyrodes argyrodes 
{Walckenaer}, Kokon an langem Stiel, mit „Schlupfrohr" für die Jungtiere, c: 
Latrodectus geometricus CL Koch, Kokon mit Noppen, d: Latrodectus dahli 
Levi, Kokon wollig e: Nestkodes rufipes (Lucas), g transportiert bei 
Beunruhigung den Kokon mit den Spinnwarzen, f: Crustulina guttata 
(Wider), Kokon hutförmig. - Herkunft: Gran Canaria (a), Kefallonia (b), Jemen 

(c P d), Teneriffa (e) r Nordtirol (f). 
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pidariorum bis zu 17 (BONNET 1935) und so¬ 
gar bis 20 (VaLERJO 1976, Costa Rica), Ste- 
atoda tnangulosa 7 (WlEHLE 1937, eigene Be¬ 
obachtungen). Robertus liiidus (BLACKWALL) 
bildetete in Gefangeaschaft sogar 15-20 Ko¬ 
kons. die jedoch teilweise wieder verzehrt 
wurden (Brutkannibalismus, HlRSCHBERU 
1969). Bei den „Witwen“ ist die Fruchtbar¬ 
keit enorm. Ein Latrodectus geomemeus 
Weibchen legt bis zu 30 Kokons und durch¬ 
schnittlich 4000 Eier (BOUILLON 1957). L a- 
trodectus macums produziert über 2000 und 


L. hesperus CHAMBERLIN 6t IvtE über 3000 
Eier (KasTON 1970). A chaearanea tepidan o- 
rum Weibchen legten in Costa Rica insge¬ 
samt sogar 2000-5400 Eier, durchschnittlich 
etwa 200 pro Kokon (VALERIO 1976). Dage¬ 
gen enthält der Kokon von Pholcumma gib- 
bum nur 3 Eier (HOLM 1941 ). 

HlRSCHBERU (1969) unterschied drei 
Stuten der Brutfürsorge bei Theridiidae: 

A. Brutfürsorge, beschränkt auf den 
Schutz des Eigeleges, beim Großteil der eu- 


Abb. 30a-g: Eikokons (a-e) und Brutpflege 
a: Steatoda nobilis (Thoreu). b: Neottiura 
herbigrada (Simon), 9 transportiert Kokon 
an Spinnwarzen. c: Lasaeola tristis (Hahn), 

9 (Pfeil) mit erstaunlich großem Kokon, d 
Paidiscura pallens (Blackwau), Kokonform 
markant, e: Theridion sisyphium (Clerck). f: 
Theridion pictum (Walckenaer), Jungtiere 
saugen gemeinsam an der vom Muttertier 
überwältigten Beute, g: Anelosimus aulicus 
(C. L Koch), 9 und Jungtiere beim 
gemeinsamen Saugakt. - Herkunft: 
Teneriffa (a), Korfu (b) Nordtirol (c, e, f), 
Salzburg (d), Zypern (g). 
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ropäischen Theridiidae. Der Kokon wird in 
der Rege! bis zum Ausschlüpfen der Jungtie- 
re bewacht. Nur Euryopis und Robertus, ver¬ 
mutlich auch Episinus, verlassen ihn bald 
nach der Ablage. Enoplognatha ovata und 
Crustu/imz guttata leisten Schlüpfhilfe, in¬ 
dem sie den Kokon mit Hilfe der Cheliceren 
erweitern. Neottiura, Nesticodes und Ruga- 
thodes tragen den Kokon an den Spinnwar¬ 
zen angeheftet und halten ihn mit den 
Hinterbeinen (Abb. 29e, 30b). 

B. Brutpflege mit Nahrungsfürsorge 
durch Überlassen von Beute: Achaearanea 
riparia, Theridion pictum (WalCKENAER), 
weiters Anetasimtts aulicus. Die Jungtiere 
bleiben einige Wochen im Netz der Mutter 
und ernähren sich von deren Beute (Abb. 
30f, g). Das Weibchen löst durch spezifische 
Lock- bzw. Warnsignale entweder Annähe¬ 
rung oder Flucht der Jungtiere aus (N0R- 
GAARD 1956). Diese nehmen erst später am 
Beutefang teil. Die Arten sind demnach pe¬ 
riodisch-sozial. A. riparia lebt an offenen, 
sonnen-exponierten Standorten. Das Weib¬ 
chen bewacht die Kokons in ihrer röhren¬ 
förmigen Retraite, die sich stärker als die 
Luft erwärmt. Bei einer Temperatur über 
30°C transportiert das Weibchen die Ko¬ 
kons ins Freie und schützt so sich und ihre 
Nachkommen vor Überhitzung. Sinkt die 
Temperatur unter 30°C, werden die Kokons 
wieder eingebracht (N0RGAARD 1956). 

C. Brutpflege mit Nahrungsfürsorge 
durch Mund-zu-Mund-Fütterung (Regurgi¬ 
tation) und Überlassen von Beute: Theridion 
impressum, T. sisyp/iium, ebenfalls perio¬ 
disch-sozial. Die Weibchen lassen Darmsaft 
aus dem Mund treten und versorgen damit 
die ersten Stadien. Meist saugen mehrere 
Jungtiere an diesen Nahrungstropfen. Erst 
später erfolgen Fütterung mit Beute und 
schließlich gemeinsamer Beutefang. Bei T. 
impressum saugen die Jungtiere sogar das 
Muttertier aus (HlRSCHBERG 1969; KüLL- 
MANN 1974). Auch bei den permanent sozi¬ 
alen Formen in den Tropen ( Achaearanea, 
bes. Anelosimus) werden die Jungstadien 
über Mund-zu-Mund-Fütterung und durch 
Überlassen von Beute ernährt. Hier bleiben 
Toleranz und Kooperation bei Netzbau, Beu- 
tefang, Fressakt und Brutpflege zeitlebens er¬ 
halten. Ältere, geschwächte Tiere werden als 
Beute behandelt. Die größten Kolonien sind 


von Anelosimus eximius bekannt. Das Ge- 
schlechterverhältnis ist zugunsten der Weib¬ 
chen verschoben. Diese sozialen Arten wer¬ 
den intensiv untersucht (KüLLMANN 1968, 

1972; Brach 1977; Lubin & Robinson 
1982; Christenson 1984; Nentwig 1985; 
Vollrath 1982, 1983, 1986; Aviles 1997, 
Aviles & Tufino 1998, Aviles & Salazar 
1999, Aviles et al. 2001 u.a.). 

Parasiten, Feinde 

Die hauptsächlichen Feinde von Kugel¬ 
spinnen sind Hymenopteren, abgesehen 
von Vögeln. Es handelt sich zunächst um 
ektoparasitische Formen, vor allem Ichneu- 
monidae (Abb. 31a-c). Arten von Zatypota 
leben an verschiedenen Thendion-Arten, 
Polysphincta rufipes (GRAVENHORST) an Stea- 
toda bipunctata, Sinarachna pallipes (HOLM- 
GREN) an Achaearanea lunata, Acrodactyla 
degener Haliday an Enoplognatha ovata (sie¬ 
he Fitton et al. 1987; Nielsen 1931). Ich- 
neumonidae werden auch als Kokonparasi- 
ten genannt: Gelis bei Paidiscura pallens, 
Enoplognatha ovata, Latrodectus und Steatoda 
albomaculata (De Geer), auch 2 aglyptus mul- 
dcobr (Gravenhorst) bei Enoplognatha 
ovata. Weitere Kokonparasiten sind Chloro- 
pidae ( Gaurax und Pseudogaurax, Diptera) 
und Mantispidae (Neuroptera) bei Latrodec¬ 
tus und Achaearanea tepidariorum, nach Be¬ 
obachtungen besonders in USA, Costa Rica 
und Australien. Auch Zipfelkäfer der Gat¬ 
tung Makzc/üus (Malachiidae) wurden häu¬ 
fig in Kokons von Latrodectus tredecimgutta- 
tus festgestellt (Maretic & Lebez 1979). 
Die Scelionidae Baeus seminulum HaLIDAY 
gilt als regelmäßiger Eiparasitoid (BRISTOWE 
1941; FlTTON et al. 1987). Als Endoparasi- 
toide wurden Ogcodes gibbosus (L.) (Acro- 
ceridae) und Mermithidae genannt (Bris- 
towe 1941; Schlinger 1987). 

Von europäischen Grabwespen (Sphec- 
idae) jagen Trypoxylon und Miscop/ius die 
Arten Enoplognatha ovata und Steatoda phale- 
rata (Panzer) (siehe Bristowe 1941; Oehl- 
KE 1970). Im Beutespektrum von Chafybion 
califomicum (SAUSSURE) in den USA waren 
unter 860 Spinnen 629 Exemplare von Ste¬ 
atoda americana (Em ERTÖN ) enthalten (LAN¬ 
DES et al. 1987). Wegwespen (Pompilidae) 
scheinen Theridiidae nicht nachzustellen 
(Berland 1933b; Richards & Hamm 1939; 
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Bristowe 1941; Koomen & Peeters 1993a, 
b; SCHLJACHTENOK 1996), möglicherweise 
mit Ausnahme von Nonaclmttltia ieucopterus 
(Dahlrom) (Oehlee & Wolf 1987). Mi- 
meridae (Anmeae, z.B. die Gattung Ern) 
sind auf Neöspinnen spezialisierte Spinnen- 
ftesset und erbeuten auch Theridiidae (AhK 
3Id). Als fakultative Kleptoparasiten bedie¬ 
nen sich Schnabel fliegen (Punmfxt, Mecop- 
tera) bei verschiedenen Nerzspinnen (NYF- 
FELER iSi Be.vz 1980). Ein Pcnorpa* Weibchen 
übernahm so die Beute einer Achaearmea 
tunata und verdrängte sogar die Netzinhabe¬ 
rin aus dem Netz (Innsbruck, Sept. I99Ö; 
Knoflach 1993b), 

Die Raub warne Steuokmus kmipes Wv- 
COTZINSKY (Reduvndae, Subfam. Bmesmae) 
kann sich im Netz von Achueoranea repida- 


riorum frei bewegen, ohne von der Spinne 
als Beute erkannt zu werden, und lebt räu¬ 
berisch von den Jungspinnen (Beobachtun¬ 
gen in Georgia, HODGE 1984). 

Abwehrverhalten 

Bei Storung (Erschütterung, Berührun¬ 
gen) lassen sich Theridiidae :u Boden fallen 
und stellen sich tot. Dabei ziehen sie alle 
Bempaare an und sind nur noch schwer zu 
erkennen, ln dieser Schreck Haltung verhar¬ 
ren sie mitunter eine Stunde. Die großen 
Arten (Lotrodeccus, Steatoda püvkultami) 
werfen hei Beunruhigung Klebfäden (Ahk 
28d) und versuchen durch diese mechani¬ 
sche Irritation den Angreifer abzuschrecken 
(VETTER 1980). Die auffällige Rotzeichnung 
von LüiTüdectus und Steatoda payladbana gilt 
als Wamfärbung (BRISTOWE 1946). 


Abb. 31a-g: Feinde von Kugelspinnen, a b: 
Ektöparasitoid, Ichneumon idae-Larve an 
Theridion var/ans Hahn u; nach etwa einer 
Woche wird der Wirt abrupt und rasch 
ausgesaugt, dementsprechend das 
Wachstum der Larve (b) (Nordtirol, 
Innsbruck, Mai 2002). c: Verpuppung neben 
dem verzehrten Theridion. (Korsika, 
Ostriconi, Mai 2001). d; £ro aphana 
(Walckenaer), 9 saugt an erbeuteten 
Weibchen von Theridion Impressum L. Koch 
(Sardinien, Baunei, Juni 2003). 
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Verbreitung 

Wiehle (1937), Bristowe (1939), 
PALMGREN (1974); Kataloge: BONNET (1955- 
59), Mikhailov (1997), Knoflach & Tha- 
ler (1998), Platnick (2003). Viele Kugel- 
spinnen sind weit verbreitet. Die meisten in 
Europa vertretenen Gattungen werden von 
den „klassischen Autoren“ für alle Erdteile 
angegeben, manchmal mit Schwerpunkt der 
Verbreitung in den wärmeren Regionen (Ar¬ 
gyrodes, Episinus, Latrodectiis , Phorcmcidia; 
Levi & Levi 1962). Holarktisch verbreitet 
sind Crustulina , Enoplognatha, Neottiura, Ru- 
gathodes und Theonoe. Die Gattung Robemts 
ist auf die gemäßigten Zonen der Holarktis 
beschränkt, mit einer rezenten Ergänzung 
aus dem zentralafrikanischen Gebirgswald 
(KNOFLACH 1995). Die Verbreitung von 
Camiella ist noch immer rätselhaft. Aus Eu¬ 
ropa ist nur die erst kürzlich aus Kärnten 
(Thaler & Steinberger 1988) beschriebe¬ 
ne und nur nach Männchen bekannte Ty¬ 
pusart nachgewiesen, während weitere Ver¬ 
treter in den Tropen von Afrika und Südost- 
asien Vorkommen (WUNDERLICH 1995b; 
KNOFLACH 1996b). Holarktisch verbreitete¬ 
re Arten sind u.a. Crustulina sticta (O. P.- 
CAMBRIDGE), Enoplognatha latimana , E. ova- 
ta, E. thoracica (Hahn), Keijia tincta (Wal- 
CKENAER) , Neottiura bimaculata, Robertus Hin¬ 
dus, Steatoda albomaculata, Takayus lyricus 
( WalCKENAER ), Theridion impressum , T. he- 
merobium (SlMON), T. pictum, T. ohlerti Tho- 
RELL, T. simile C.L. KOCH, T. varians Hahn. 
Die Alpenschuttspinne Theridion petraeum L. 
KOCH ist eine holarktische Gebirgsart. 

Holomediterran verbreitet sind Anefosi- 
mus aulicus, Argyrodes argyrodes , Crustulina 
scabripes SlMON, Euryopis episinoides (Wal- 
CKENAER) und Steatoda paykulliana. Als me¬ 
diterran expansiv gelten Episinus maculipes, 
Neottiura suaveolens (SlMON), Steatoda pay¬ 
kulliana und Theridion nigrovariegatum . 
Nördliche Elemente sind Theridion monta- 
num EMERTON, Thymoites bellissimus (L. 
KOCH) und Thymoites oleatus (L. Koch) 
(siehe Palmgren 1974; Mikhailov 1997). 
Robertus lyrifer HOLM und Theridion ohlerti 
sind boreomontane Elemente, Robertus un- 
guhtus VOGELSANGER ist eurosibirisch. 

Kleinräumig verbreitete Arten stehen 
oft neben weit verbreiteten, expansiven 
Verwandten. Robertus tnmcorum (L. Koch) 


ist auf die Alpen beschränkt, R. hVidus dage¬ 
gen holarktisch verbreitet; Steatoda incompo- 
sita (DENIS) ist SW-mediterran, S. albomacu¬ 
lata holarktisch; S. italica adriatomediterran, 
S. phalerata holo-palaearktisch (KNOFLACH 
1996a, c). Das gilt auch für die Gattung Epi¬ 
sinus . Zwei kleinräumig-endemischen Ar¬ 
ten, E. theridioides SlMON (Abb. 5c, Korsika, 
Sardinien und Pyrenäen), E. cavemicola 
(KULCZYNSKl) (Kroatien und Slowenien), 
stehen die weit verbreiteten E. angidatus 
(Blackwall) und E. truncatus gegenüber 
(Abb. 5d, Knoflach 1993a, Knoflach & 
THALER 2000). Paidiscura orotavensis (Abb. 
5h), Endemit der Kanarischen Inseln, vika- 
riiert mit den weit verbreiteten P. pallens 
(Abb. 30d) und P. dromedaria (SlMON) (sie¬ 
he Knoflach & Thaler 2000). 

Unter den in Europa auftretenden Neo- 
zoa stehen ebenfalls zahlreiche Theridiidae 
(Thaler & Knoflach 1995). Ihre synanth- 
rope Bindung verrät die adventive Herkunft. 
Bei Achaearanea tepidariorum ist das ursprüng¬ 
liche Verbreitungsgebiet nicht mehr abgrenz - 
bar. Achaearanea tabulata (Abb. 26b) hat sich 
rezent, als urbaner Neuankömmling, nach 
Europa ausgebreitet (MORITZ et al. 1988; 
Knoflach 1991). Sie wurde erst 1980 von 
New York beschrieben (Levi 1980). In Japan 
besiedelt sie natumahe Habitate, ein mög¬ 
licher Hinweis auf ihren Ursprung. Ein wei¬ 
terer Neuankömmling ist Coleosoma florida- 
num (Abb. 6g), in Gewächshäusern und bo¬ 
tanischen Gärten (Knoflach 1999). Auch 
Nesticodes rufipes (LUCAS) (Abb. 29e) wird 
gelegentlich über den Handel eingeschleppt. 
Auf Einschleppung beruhen auch die Latro- 
dectus- Meldungen aus Belgien und Irland. 
Achaearanea veruculata wurde über Pflanzen¬ 
importe von Neuseeland auf den Scilly-In- 
seln etabliert (MERRETT & Rowe 1961). Ste¬ 
atoda nobdis (Abb. 30a), ursprünglich nur von 
den Kanarischen Inseln bekannt, konnte sich 
in Südengland ansiedeln (SNAZELL & JONES 
1993). Besonders die synanthropen Arten 
weisen eine sehr weite Verbreitung auf: 
Achaearanea tepidariorum, Steatoda grossa 
(C.L. Koch) und S. triangulosa gelten als 
Kosmopoliten (Levi 1967). Pantropisch mit 
Nordvorkommen im Mittelmeergebiet sind 
L atrodectus geometricus, Nesticodes rufipes , Ste¬ 
atoda erigoniformis (O. P. -CAMBRIDGE), Theri¬ 
dion melanostictum O. P. -CAMBRIDGE, Theri- 
dula gonygaster . 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Fotonachweis: REM'Fotos K. Pfaller, 
HabituS'Fotos B. Knoflach. 

Fotos von S. TatzreiteR: 8e, f, i, 9a, b, 
e, g, i, llf, 15d, f, 16a-f, 18g, 19h, 20a, d-f, 
21c, 22d, 23. 

Dank 

Unser besonderer Dank gilt Herrn 
Univ.'Doz. Dr. Konrad Thaler (Innsbruck) 
für Diskussion und sonstige Unterstützung. 
Herrn Siegfried TATZREITER verdanken wir 
REM'Fotos (Institut für Botanik, Inns- 
bruck). Für Material danken wir Herrn An* 
tonius VAN Harten (Sana’a, Yemen) und 
Dr. Suresh P. BENJAMIN (Berkeley, Kalifor' 
nien). Herr Gerhard Erb und das Rechen' 
Zentrum Innsbruck (ZID) unterstützte uns 
beim Scannen der Abbildungen. B.K. dankt 
der Österreichischen Akademie der Wissen- 
schäften für finanzielle Unterstützung 
(APART 10748, Austrian Programme for 
Advanced Research and Technology). 

Literatur 

Agnarsson I. (2002): Sharing a web - on the rela- 
tion of sociality and kleptoparasitism in 
theridiid Spiders (Theridiidae, Araneae). — J. 
Arachnol. 30: 181-188. 

Agnarsson I. (2004): Morphological phylogeny of 
cobweb Spiders and their relatives (Araneae, 
Araneoidea, Theridiidae). — Zool. J. Linnean 
Soc., in Druck. 

Avilas L. (1997): Causes and consequences of Co¬ 
operation and permanent-sociality in spiders. 
— In: Choe J. & B. Crespi (Eds.): The Evolution 
of Social Behaviour in Insects and Arachnids. 
Cambridge University Press, Cambridge: 
476-498. 

Avilas L., M addison W.P., Salazar P.A., Est£vez G, 
Tufino P. & G. Canas (2001): Aranas sociales de 
la Amazonia ecuatoriana, con notas sobre 
seis especies sociales no descritas previa- 
mente. — Revista Chilena de Historia Natural 
74: 619-638. 

Aviiis L. & P. Salazar (1999): Notes on the social 
structure, life cycle, and behavior of 
Anelosimus rupununi. — J. Arachnol. 27: 
497-502. 

Avil£s L. & P. Tufino (1998): Colony size and indi¬ 
vidual fitness in the social Spider Anelosimus 
eximius. — Amer. Nat. 152: 403-418. 

Baerg WJ. (1945): The black widow and the taran- 
tula. — Transact. Connecticut Acad. Arts Sci¬ 
ences 36: 99-113. 

Benjamin S.P. & S. Zschokke (2002): Untangling the 
tangle-web: web construction behaviour of 


the comb-footed Spider Steatoda triangulosa 
and comments on phylogenetic implications 
(Araneae: Theridiidae). — J. Insect Behaviour 
15: 791-809. 

Benjamin S.P. & S. Zschokke (2003): Webs of theri¬ 
diid Spiders: construction, structure and evo- 
lution. — Biol. J. Linnean Soc. 78: 293- 305. 

Berland L. (1933a): Contributions ä l'etude de la 
biologie des Arachnides. (3e Memoire). — 
Archs. Zool. exp. gen. 76: 1-23. 

Berland L. (1933b): Araignees et Pompiles. — 
Archs. Zool. exp. gen. 75: 195-210. 

Blackledge T.A., Coddington J.A. & R.G. Gillespie 
(2003): The evolution of three-dimensional 
spider webs as predator defenses. — Ecology 
Letters 6 (1): 13-18 [Nur als Abstract eingese¬ 
hen]. 

Bonnet P. (1935): Theridion tepidariorum C.L. 
Koch. — Bull. Soc. Hist. nat. Toulouse 68: 
335-385. 

Bonnet P. (1955): Bibliographia araneorum 2(1). — 
Douladoure, Toulouse: 1-918. 

Bonnet P. (1956): Bibliographia araneorum 2 (2). — 
Douladoure, Toulouse: 919-1925. 

Bonnet P. (1957): Bibliographia araneorum 2 (3). — 
Toulouse, Douladoure: 1927-3026. 

Bonnet P. (1958): Bibliographia araneorum 2 (4). — 
Toulouse, Douladoure: 3027-4230. 

Bonnet P. (1959): Bibliographia araneorum 2 (5). — 
Douladoure, Toulouse: 4231-5058. 

Bouillon A. (1957): La fecondite chez l'araignee 
Latrodectus geometricus C.Koch. — Studia 
Univ. Lovanium, Faculte des Sciences, Leo- 
poldville 1:1-22 [Reprint]. 

Bosmans R. & J. van Keer (1999): The genus Eno- 
plognatha Pavesi, 1880 in the Mediterranean 
region (Araneae: Theridiidae). — Bull. Br. 
arachnol. Soc. 11: 209-241. 

Brach V. (1977): Anelosimus Studiosus (Araneae: 
Theridiidae) and the evolution of quasisocial- 
ity in theridiid Spiders. — Evolution 31: 
154-161. 

Braun R. & W. Rabeler (1969): Zur Autökologie und 
Phänologie der Spinnenfauna des nordwest¬ 
deutschen Altmoränen-Gebiets. — Abh. 
senckenberg. naturf. Ges. 522: 1-89. 

Bristowe W.S. (1939): The comity of spiders 1. — 
Ray Soc., London: 10 + 228, pl. 1-19. 

Bristowe W.S. (1941): The comity of spiders 2. — 
Ray Soc., London: 14 + 229-560, pl. 20-22. 

Bristowe W.S. (1946): Some notes about the Amer¬ 
ican black widow spider, Latrodectus mactans 
F. — Entomologist's monthly Mag. 82: 54. 

Bristowe W.S. (1958): The World of Spiders. — 
Collins, London, Glasgow: 1-304. 

Cangialosi K.R. (1990): Life cycle and behaviour of 
the kleptoparasitic spider, Argyrodes ululans 
(Araneae, Theridiidae). — J. Arachnol. 18: 
347-358. 


155 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Carjco J.E. (1978): Predatory behaviour in Euryopis 
funebris (Heotz) (Araneae: Theridiidae) and 
the evolutionary significance of web reduc- 
tion. — Symp. zool. Soc. Lond. 42: 51-58. 

Carrel J.E. (2001): Population dynamics of the red 
widow spider (Araneae: Theridiidae). — Flori¬ 
da Entomologist 84: 385-390. 

Chrjstenson T. (1984): Behaviour of colonial and 
solitary Spiders of the theridiid species 
Anelosimus eximius. — Anim. Behav. 32: 
725-734 [Nur als Abstract eingesehen]. 

Chyzer C. & L. Kulczynski (1894): Araneae Hungari- 
ae. Tomus 2 (1). — Ed. Acad. sc. hung., Bu¬ 
dapest: 1-151, Tab. 1-5. 

Coddington J.A. (1989): Spinneret silk spigot mor- 
phology: evidence for the monophyly of orb- 
weaving spiders, Cyrtophorinae (Araneidae) 
and the group Theridiidae plus Nesticidae. — 
J. Arachnol. 17: 71-95. 

Coddington J.A. (1990): Ontogeny and homology 
in the male palpus of orb-weaving spiders 
and their relatives, with comments on phy- 
logeny (Araneoclada: Araneoidea, 

Deinopoidea). — Smithsonian Contr. Zool. 
496: 1-52. 

Coddington J.A. & H.W. Levi (1991): Systematics 
and evolution of spiders (Araneae). — Annu. 
Rev. Ecol. Syst. 47: 99-102. 

Cutler B. (1972): Notes on the behaviour of Co/eo- 
soma floridanum Banks. — J. Kansas entom. 
Soc. 45: 275-281. 

Dahl F. (1926): Zur Geschichte der Zoologie. Von 
Aristoteles bis Punius (eine historische Studie). 
— Sitz.ber. Ges. naturf. Freunde Berlin 1924: 
62-104. 

D'Amour F.E., Becker F.E. & W. van Riper W. (1936): 
The Black Widow Spider. — Quart. Rev. Biol. 
11: 123-160. 

Eberhard W.G. (1981): The single line web of 
Phoroncidia studo Levi (Araneae, Theridi¬ 
idae): A prey attractant? — J. Arachnol. 9: 
229-232. 

Engelhardt V. (1910): Beiträge zur Kenntnis der 
weiblichen Copulationsorgane einiger Spin¬ 
nen. — Z. wiss. Zool. 96: 32-117, Taf. 2. 

Futon M.G., Shawn M.R. & A.D. Austin (1987): The 
Hymenoptera associated with spiders in Eu- 
rope. — Zool. J. Linnean Soc. 90: 65-93. 

Foeux R.F. (1992): Biologie der Spinnen. — Thieme, 
Stuttgart, New York: 1-331. 

Förster R.R., Platnick N.l. & J. Coddington (1990): A 
proposal and review of the spider family Syn- 
otaxidae (Araneae, Araneoidea), with note 
on theridiid interrelationships. — Bull. Amer. 
Mus. nat. Hist. 193: 1-116. 

Preisung J. (1941): Zur Kenntnis des Instinktlebens 
bei Theridium notatum L. und Theridium sa- 
xatile Koch. — Z. Tierpsychol. 4: 233-246. 

Freisung J. (1961): Netz und Netzbauinstinkte bei 
Theridium saxatile Koch. — Z. wiss. Zool. 165: 
396-421. 


Giilespie R.G. (1989): Diet-induced color change in 
the Hawaiian Happy-face Spider Theridion 
grailator, (Araneae, Theridiidae). — J. Arach¬ 
nol. 17: 171-177. 

Grisoua C.S., Peluso F.O., Stanchi N.O. & F. Francinj 
(1992): Epidemiology of Latrodectus bites in 
Buenos Aires province, Argentina. — Rev. 
Salude publica 26: 1-5 [Nur als Abstract 
eingesehen]. 

Grjswold C.E., Coddington J.A., Hormiga G. & N. 
Scharef (1998): Phylogeny of the orb-web bu- 
ilding spiders (Araneae, Orbiculariae: Deino¬ 
poidea, Araneoidea). — Zool. J. Linnean Soc. 
123: 1-99. 

Gwinner-Hanke H. (1970): Zum Verhalten zweier 
stridulierender Spinnen Steatoda bipunctata 
Linn£ und Teutana grossa Koch (Theridiidae, 
Araneae), unter besonderer Berücksichtigung 
des Fortpflanzungsverhaltens. — Z. Tierpsy¬ 
chol. 27: 649-678. 

Habermehl G. (1994): Gift-Tiere und ihre Waffen. 
— Springer, New York, Tokyo, Berlin, Heidel¬ 
berg: 11 + 1-245. 

Heimer S. (1982): Interne Arretierungsmechanis¬ 
men an den Kopulationsorganen männlicher 
Spinnen (Arachnida, Araneae). Ein Beitrag 
zur Phylogenie der Araneoidea. — Ent. Abh. 
Mus. Tierk. Dresden 45: 35-64. 

Hippa H. & I. Oksala (1982): Definition and revision 
of the Enoplognatha ovata (Clerck) group 
(Araneae, Theridiidae). — Entomol. Scand. 
13: 213-222. 

Hippa H. & I. Oksala (1983): Cladogenesis of the 
Enoplognatha ovata group (Araneae, Theridi¬ 
idae), with description of a new Mediterrane- 
an species. — Ann. entom. fenn. 49: 71-74. 

Hirschberg D. (1969): Beiträge zur Biologie, insbe¬ 
sondere zur Brutpflege einiger Theridiiden. 
— Z. wiss. Zool. 179: 189-252. 

Hodge M. (1984): Antipredator behaviour of A. te- 
pidariorum (Theridiidae) towards Stenolemus 
lanipes (Reduviidae): preliminary observa- 
tions. — J. Arachnol. 12: 369-370. 

Holm Ä. (1938): Beiträge zur Biologie der Theridi¬ 
idae. — Festschrift E. Strand 5: 56-67, Taf. 1. 

Holm Ä. (1941): Studien über Entwicklung und 
Entwicklungsbiologie der Spinnen. — Zool. 
Bidrag Uppsala 19: 1-214, Taf. 1-11. 

Hormiga G., Eberhard W.G. & J.A. Coddington 
(1995): Web-construction behaviour in Aus¬ 
tralien Phonognatha and the phylogeny of 
nephiline and tetragnathid spiders (Araneae: 
Tetragnathidae). — Austral. J. Zool. 43: 
313-364. 

Jones D. (1992): Notes on Pholcomma gibbum 
(Westring). — Newsl. Br. arachnol. Soc. 64: 
2-3. 

Juberthie-Jupeau L. & A. Lopez (1994): L'appareil 
„stridulatoire" des Argyrodes (Araneae: 
Theridiidae): un complexe sensoriel presume 
statorecepteur. — Mem. Biospeologie 21: 
91-96. 


156 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Kaston B. (1970): Comparative biology of Ameri¬ 
can black widow Spiders. — Transact. San 
Diego Soc. nat. Hist. 16: 33-82. 

Knofiach B. (1991): Achaearanea tabulata Levi, 
eine für Österreich neue Kugelspinne (Arach¬ 
nida, Aranei, Theridiidae). — Ber. nat.-med. 
Verein Innsbruck 78: 59-64. 

Knofiach B. (1993a): Das Männchen von Episinus 
theridioides Simon (Arachnida: Araneae, The¬ 
ridiidae). — Mitt. Schweiz, entom. Ges. 66: 
359-366. 

Knofiach B. (1993b): Zur Genitalmorphologie, Ta¬ 
xonomie und Biologie mitteleuropäischer Ku¬ 
gelspinnen (Arachnida: Araneae, Theridi¬ 
idae). — Dipl.-Arb. Univ. Innsbruck: 1-172. 

Knofiach B. (1994): Zur Genitalmorphologie und 
Biologie der Crustulina- Arten Europas (Arach¬ 
nida: Araneae, Theridiidae). — Mitt. Schweiz, 
entom. Ges. 67: 327-346. 

Knofiach B. (1995): Two remarkable afromontane 
Theridiidae: Proboscidula milleri n. sp. and 
Robertus cafidus n. sp. (Arachnida, Araneae). 
— Revue suisse Zool. 102: 979-988. 

Knoflach B. (1996a): Steatoda incomposita (Denis) 
from Southern Europe, a dose relative of 
Steatoda albomaculata (Degeer) (Araneida: 
Theridiidae). — Bull. Br. arachnol. Soc. 10: 
141-145. 

Knofiach B. (1996b): Th ree new species of Carniel - 
la from Thailand (Araneae, Theridiidae). — 
Revue suisse Zool. 103: 567-579. 

Knofiach B. (1996c): Die Arten der Steatoda pha- 
lerata- Gruppe in Europa (Arachnida: Arane¬ 
ae, Theridiidae). — Mitt. Schweiz, entom. Ges. 
69: 377-404. 

Knoflach B. (1999): The comb-footed spider gen- 
era Neottiura and Coleosoma in Europe 
(Araneae, Theridiidae). — Mitt. Schweiz, en¬ 
tom. Ges. 72: 341-371. 

Knoflach B. (2002a): Copulation and emasculation 
in Echinotheridion gibberosum (Kulczynski, 
1899) (Araneae, Theridiidae). — Proc. 19th 
Europ. Coli. Arachnol. (Aarhus 2000): 
139-144. 

Knoflach B. (2002b): Zum Fortpflanzungsverhal¬ 
ten der Kugelspinnen. Gefährlicher Sex. — 
Biol. uns. Zeit 3: 166-173. 

Knofiach B. & S.P. Benjamin (2003): Mating without 
sexual cannibalism in Tidarren sisyphoides 
(Araneae, Theridiidae). — J. Arachnol. 31: 
445-448. 

Knoflach B. & F. Bertrandi (1993): Spinnen (Aranei¬ 
da) aus Klopffängen an Juniperus und Pinus 
in Nordtirol. — Ber. nat.-med. Verein Inns¬ 
bruck 80: 295-302. 

Knoflach B. & A. van Harten (2000): Palpal loss, sin¬ 
gle palp copulation and obligatory mate con- 
sumption in Tidarren cuneolatum (Tullgren, 
1910) (Araneae, Theridiidae). — J. nat. Hist. 
34: 1639-1659. 


Knoflach B. & A. van Harten (2001a): Tidarren argo 
n. sp. (Araneae, Theridiidae) and its excep- 
tional copulatory behaviour: emasculation, 
male palpal organ as a mating plug and sex¬ 
ual cannibalism. — J. Zool. 254: 449-459. 

Knoflach B. & A. van Harten (2001b): The genus La- 
trodectus (Araneae: Theridiidae) from main- 
Jand Yemen, the Socotra Archipelago and ad- 
jacent countries. — Fauna of Arabia 19: 
321-361. 

Knoflach B. & K. Thaler (1998): Kugelspinnen und 
verwandte Familien von Österreich: Ökofau- 
nistische Übersicht (Araneae: Theridiidae, 
Anapidae, Mysmenidae, Nesticidae). — Stap- 
fia 55: 667-712. 

Knoflach B. & K. Thaler (2000): Notes on Mediter- 
ranean Theridiidae (Araneae) - I. — Mem. 
Soc. entom. it. 78: 411-442. 

Kobert R. (1901): Beiträge zur Kenntnis der Gift¬ 
spinnen. — F. Enke, Stuttgart: 8 + 1-191. 

König R. (1987): Die Schwarze Witwe ( Latrodectus 
mactans hasselti Thorell) als Fressfeind von 
Reptilien in Australien. — Herpetofauna 9 
(48): 6-8. 

Koomen P. & T.M.J. Peeters (1993a): New prey 
records for spider hunting wasps (Hy- 
menoptera: Pompilidae) from the Nether- 
lands. — Mem. Queensland Mus. 33: 571-574. 

Koomen P. & T.M.J. Peeters (1993b): Prey records for 
spider hunting wasps (Hymenoptera: Pompil¬ 
idae) from the Netherlands: period 
1992-1993. — BolI. Acc. Gioenia Sei. nat. 26: 
215-220. 

Krasnonos L.N., Kovalenko A.F., Ukolov I.P. & N.E. 
Ergashev (1989). Cases of mass biting by La¬ 
trodectus tredecimguttatus in Uzbekistan 
(USSR). — Med parazitol parazit Bolezni 1989 
(4): 39-42 [Nur als Abstract eingesehen). 

Kropf C. (1990): Comaroma is an anapid spider 
(Arachnida, Araneae, Anapidae). — Abh. 
naturwiss. Ver. Hamburg NF 31/32: 185-203. 

Kulczynski L. (1905): Fragmenta Arachnologica 1, 
III. De organo stridendi nonnullorum Theridi- 
idarum. — Bull. int. Acad. Sc. Cracovie 1904: 
559-564. 

Kullmann E. (1959): Beobachtungen und Betrach¬ 
tungen zum Verhalten der Theridiide Cono- 
pistha argyrodes Walckenaer (Araneae). — 
Mitt. zool. Mus. Berlin 35: 275-292, Abb. 1-8. 

Kullmann E. (1960): Über parasitäres Verhalten der 
Spinne Theridium tepidariorum C.L. Koch. — 
Verh. dt. zool. Ges. (Münster 1959): 332-342. 

Kullmann E. (1968): Soziale Phaenomene bei Spin¬ 
nen. — Insectes Sociaux 15: 289-297. 

Kullmann E. (1972): Evolution of social behaviour 
in Spiders (Araneae; Eresidae and Theridi¬ 
idae). — Am. Zoologist 12: 419-426. 

Kullmann E. (1974): Tberidion impressum (Theridi¬ 
idae): Brutfürsorge und periodisch-soziales 
Verhalten. — Encydopedia cinematographica 
(Göttingen) E 1864 (1973): 1-9. 


157 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Landes D.A., Obin M.S., Cady A.B. & J.H. Hunt 
(1987): Seasonal and latitudinal Variation in 
Spider prey of the mud dauber Chalybion cali- 
fornicum (Hymenoptera, Sphecidae). — J. 
Arachnol. 15: 249-256. 

Levi H.W. (1967): Cosmopolitan and pantropical 
species of theridiid Spiders (Araneae: Theridi- 
idae). — Pacific Insects 9: 175-186. 

Levi H.W. (1980): Two new Spiders of the genera 
Theridion and Achaearanea from North 
America (Araneae: Theridiidae). — Trans, 
amer. micros. Soc. 99: 334-337. 

Levi H.W. & L.R. Levi (1962): The genera of the Spi¬ 
der family Theridiidae. — Bull. Mus. comp. 
Zool. Harvard College 127: 1-71, Figs. 1-334. 

Levy G. (1998): Fauna Palaestina. Arachnida III. 
Araneae: Theridiidae. — The Israel Academy 
of Sciences and Humanities, Jerusalem: 
1-227. 

Levy R. (1916): Contribution a l'etude des toxines 
chez les araignees. — Ann. Sc. nat., Zool. 10: 
1-239. 

Locket G.H. & J. Luczak (1974): Achaearanea simu- 
lans (Thorell) and its relationship to Achaear¬ 
anea tepidariorum (C.L. Koch) (Araneae, 
Theridiidae). — Bull, entom. Pologne 44: 
267-285. 

Locket G.H. & A.F. Miludge (1953): British Spiders, 
Vol. 2. — Ray Soc., London 137: 7 + 1-449. 

Lopez A. (1977): Contribution ä l'ätude des carac- 
teres sexueis somatiques chez les males des 
Araneides. — Universite de Montpellier, Tra- 
vaux Laboratoire de Zoologie 2: 1-117, 14 pl. 

Lopez A. & M. Emerit (1988): New data on the epi- 
gastric apparatus of male Spiders. — Bull. Br. 
arachnol. Soc. 7: 220-224 

Lotz L.N. (1994): Revision of the genus Latrodectus 
(Araneae: Theridiidae) in Africa. — Na- 
vorsinge Nas. Museum Bloemfontein 10 (1): 
1-60. 

Lubin Y.D. & M.H. Robinson (1982): Dispersal by 
swarming in a social Spider. — Science (Wash. 
D.C.) 216: 319-321. 

Maretic Z. (1965): Latrodectus und Latrodectismus. 
— Natur Museum 95: 124-132. 

Maretic Z. & D. Lebez D. (1979): Araneism, with 
Special Reference to Europe. — Nolit Publ. 
House, Beigrade: 1-255. 

Maretic Z., Levi H.W. & L.R. Levi (1964): The theridi¬ 
id Spider Steatoda paykulliana, poisonous to 
mammals. — Toxicon 2: 149-154. 

Marples BJ. (1955): A new type of web spun by 
Spiders of the genus Ulesanis with the de- 
scription of two new species. — Proc. Zool. 
Soc. London 125: 751-760. 

Marples BJ. (1967): The spinnerets and epiandrous 
glands of spiders — J. Linnean Soc. London 
46: 209-222, 1 pl. 

Mayr E. (1975): Grundlagen der zoologischen Sys¬ 
tematik. — Parey, Hamburg, Berlin: 1-370. 


McCrone J.D. & H.W. Levi (1964): North American 
widow spiders of the Latrodectus curacavien- 
sis group (Araneae: Theridiidae). — Psyche 
71: 12-27. 

Meuc A. (2000): El genero Latrodectus Walckenaer, 
1805 en la peninsula Iberica (Araneae, 
Theridiidae). — Rev. Iber. Aracnol. 1: 13-30. 

Menge A. (1868): Preußische Spinnen. — Sehr, 
naturf. Ges. Danzig (NF) 2: 153-218. 

Merrett P. & J.J. Rowe (1961): A New Zealand Spi¬ 
der, Achaearanea veruculata (Urquhart), es- 
tablished in Scilly, and new records of other 
species. — Ann. Mag. Nat. Hist. (13) 4: 89-96. 

Mikhajlov K.G. (1997): Catalogue of the spiders of 
the territories of the former Soviet Union 
(Arachnida, Aranei). — Arch. zool. Mus. 
Moscow State Univ. 37: 1-416. 

Miller F. (1971): Rad Pavouci - Araneida. — In: 
Daniel M. & V. Cerny (Eds.): Klic Zvireny C5SR 4, 
Academia, Praha: 51-306. 

Moritz M., Levi H.W. & R. Pfüller (1988): Achaear¬ 
anea tabulata, eine für Europa neue Kugel¬ 
spinne (Araneae, Theridiidae). — Dtsch. ent. 
Z. NF 36: 361-367. 

Mueller GJ. (1993): Black and brown widow spi- 
der bites in South Africa: A series of 45 cases. 
— S. African med. J. 83: 399-405 [Nur als Ab- 
stract eingesehen]. 

Nährig D. (1991): Zur Phänologie und Ökologie 
der Enoplognatha cn/ata-Gruppe (Araneae: 
Theridiidae). — Carolinea 49: 131-133. 

Nentwig W. (1985): Social spiders catch larger prey: 
a study of Anelosimus eximius (Araneae: The¬ 
ridiidae). — Behav. Ecol. Sociobiol. 17: 79-85. 

Nentwig W., Hänggi A., Kropf C. & T. Blick (2003): 
Spinnen Mitteleuropas, Bestimmungsschlüs¬ 
sel. — http://www.araneae.unibe.ch. 

Nielsen E. (1931): The biology of spiders, 1. — Le¬ 
vin & Munksgaard, Kopenhagen: 1-248, Taf. 
1-32. 

Nielsen E. (1932): The biology of spiders, 2. — Le¬ 
vin & Munksgaard, Kopenhagen: 1-723, Taf. 
1-5. 

Norgaard E. (1956): Environment and behaviour 
of Theridion saxatile . — Oikos 7: 159-192. 

Nyffeler M. & G. Benz (1980): Kleptoparasitismus 
von juvenilen Kreuzspinnen und Skorpions¬ 
fliegen in den Netzen adulter Spinnen. — Re¬ 
vue suisse Zool. 87: 907-918. 

Nyffeler M. & G. Benz (1988): Prey analysis of the 
Spider Achaearanea riparia (Buvckw.) (Arane¬ 
ae, Theridiidae), a generalist predator in Win¬ 
ter wheat fields. — J. appl. Entomol. 106: 
425-431. 

Oehlke J. (1970): Beiträge zur Insekten-Fauna der 
DDR: Hymenoptera - Sphecidae. — Beitr. Ent. 
20: 615-812. 

Oehlke J. & H. Wolf (1987): Beiträge zur Insekten- 
Fauna der DDR: Hymenoptera - Pompilidae. 
— Beitr. Ent. 37: 279-390. 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Ono H. (1995): Records of Latrodectus geometri- 
cus (Araneae: Theridiidae) from Japan. — Ac¬ 
ta arachnologica 44: 167-170. 

Oxford G.S. (1976): The colour polymorphism in 
Enoplognatha ovatum (Clerck) (Araneae: 
Theridiidae) - temporal stability and spatial 
variability. — Heredity 36: 369-381. 

Oxford G.S. (1985a): Geographical distribution of 
phenotypes regulating pigmentation in the 
Spider Enoplognatha ovata (Clerck) (Araneae: 
Theridiidae). — Heredity 55: 37-45. 

Oxford G.S. (1985b): A countrywide survey of 
colour morph frequencies in the Spider Eno¬ 
plognatha ovata (Clerck) (Araneae: Theridi¬ 
idae): evidence for natural selection. — Biol. 
J. Linnean Soc. 24: 103-142. 

Oxford G.S. (1991): Visible morph-frequency Varia¬ 
tion in allopatric and sympatric populations 
of two species of Enoplognatha (Araneae: 
Theridiidae). — Heredity 67: 317-324. 

Oxford G.S. (1992): Enoplognatha ovata and E la- 
timana : A comparison of their phenologies 
and genetics in Norfolk populations. — Bull. 
Br. arachnol. Soc. 9: 13-18. 

Oxford G.S. (1998): Guanine as a colorant in Spi¬ 
ders: development, genetics, phylogenetics 
and ecology. — Proc. 17th Europ. Coli. Arach¬ 
nol. (Edinburgh 1997): 121-131. 

Oxford G.S.& R.G. Gillespie (2001): Portraits of Evo¬ 
lution: Studies of coloration in Hawaiian Spi¬ 
ders. — BioScience 51 (7): 521-528. 

Oxford G.S. & M.W. Shaw (1986): Long-term Varia¬ 
tion in colour morph frequencies in the spider 
Enoplognatha ovata (Clerck) (Araneae: Theri¬ 
diidae): natural selection, migration and 
intermittent drift. — Biol. J. Linnean Soc. 27: 
225-249. 

Palmgren P. (1974): Die Spinnenfauna Finnlands 
und Ostfennoskandiens 5. Theridiidae und 
Nesticidae. — Fauna Fennica 26: 1-54. 

Petrov B.P. & S. Lazarov (2000): Steatoda triangu- 
losa (Walckenaer, 1802) feeding on a Euro¬ 
pean Blind Snake. — Newsl. Br. arachnol. Soc. 
88: 9-10. 

Platnick N. (2003): The world spider catalog. Ver¬ 
sion 4.0. — Amer. Mus. Nat. History, http^/re- 
search.amnh.org/entomology/spiders/cata- 
log/l NTR01.html 

Porter S.D. & D.A. E astmond (1981): Euryopis coki 
(Theridiidae), a spider that preys on Pogono- 
myrmex ants. — J. Arachnol. 10: 275-277. 

Richards O.W. & A.H. Hamm (1939): The biofogy of 
the British Pompilidae (Hymenoptera). — 
Trans. Soc. Br. Entomol. 6 (4): 51-114. 

Roberts M.J. (1985): The Spiders of Great Britain 
and Ireland, Vol. 1. — Harley Books, Martins: 
1-229. 

Roberts M.J. (1995): Spiders of Britain & Northern 
Europe. Collins Field Guide. — Harper Collins 
Publ., Bath: 1-383. 

Saaristo M. I. (1978): Spiders (Arachnida, Araneae) 


from the Seychelle Islands with notes on tax- 
onomy. — Ann. zool. Fennici 15: 99-126. 

Schunger E. I. (1987): The biology of Acroceridae 
(Diptera): true endoparasitoids of Spiders. — 
In: Nentwig W. (Ed.).: Ecophysiology of Spi¬ 
ders. Springer, Berlin ... Tokyo: 319-327. 

Schuachtenok A.S. (1996): Über die Beutespinnen 
(Aranei) einiger Wegwespen (Hym., Pompili¬ 
dae). — Entom. Nachr. Berichte 40: 169-172. 

Schwammer H. (1988): Beitrag zur Biologie von La¬ 
trodectus mactans tredecimguttatus, der 
Schwarzen Witwe, und ihr Massenauftreten 
auf der Insel Krk, Kvarner (YU). — Entomo- 
fauna (Linz) 9: 233-239. 

Schwammer H. & D. Baubrecht (1988): Der Karstläu¬ 
fer, Podarcis melisellensis fiumana (Werner, 
1891) als Beute der Europäischen Schwarzen 
Witwe, Latrodectus mactans tredecimgutta¬ 
tus (Rossi, 1790). — Herpetozoa 1: 73-76. 

Simon E. (1881): Les Arachnides de France 5 (1). — 
Roret, Paris: 1-179. 

Simon E. (1894): Histoire naturelle des Araign£es. 
2me £d. 1 (3). — Roret, Paris: 489-760. 

Snazell R. & D. Jones (1993): The theridiid spider 
Steatoda nobilis (Thorell, 1875) in Britain. — 
Bull. Br. arachnol. Soc. 9: 164-167. 

Starck J.M. (1985): Stridulationsapparate einiger 
Spinnen. Morphologie und evolutionsbiolo¬ 
gische Aspekte. — Z. zool. Syst. Evolutions¬ 
forschung 23: 115-135. 

Sutherland S.K. & J.C. Trinca (1978): Survey of 2144 
cases of red-back spider bites. Australia and 
New Zealand, 1963-1976. — Med. J. Australia 
2: 620-623 [Nur als Abstract eingesehen]. 

Szlep R. (1965): The web-spinning process and 
web-structure of Latrodectus tredecimgutta¬ 
tus, L. paltidus and L revivensis. — Proc. Zool. 
Soc. London 145: 75-89, pl. 1-15. 

Thaler-Knoflach B. (1997): Zur Taxonomie und Se¬ 
xualbiologie von Kugelspinnen (Arachnida: 
Araneae, Theridiidae). — Diss. Univ. Inns¬ 
bruck: 1-350. 

Thaler K. & B. Knoflach (1995): Adventive Spin¬ 
nentiere in Österreich - mit Ausblicken auf 
die Nachbarländer (Arachnida ohne Acari).— 
Stapfia 37: 55-76. 

Thaler K. & K.H. Steinberger (1988): Zwei neue 
Zwerg-Kugelspinnen aus Österreich (Arachni¬ 
da: Aranei, Theridiidae). — Revue suisse Zool. 
95: 997-1004. 

Toft S. (1978): The life-history of Achaearanea iu- 
nata (Cl.) in Denmark, with a note on Theri- 
dion varians Hahn (Araneae, Theridiidae). — 
Bull. Br. arachnol. Soc. 4: 197-203. 

Tullgren A. (1949): Bidrag tili kännedomen om 
den svenska spindelfaunan. III. — Entom. Tid- 
skr. 70: 33-64. 

Uetz G.W. & G.E. Stratton (1982): Acoustic com- 
munication and reproductive isolation in Spi¬ 
ders. — In: Wnr N. & J.S. Rovner (Eds.): Spider 
Communication, Mechanisms and Ecological 


159 



© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 


Significance. Princeton University Press, Prin- 
ceton, New Jersey: 123-159. 

Valerio C.E. (1976): Egg production and frequency 
of oviposjtion in Achaearanea tepidariorum 
(Araneae, Therididae). — Bull. Br. arachnol. 
Soc. 3: 194-198. 

Vellard J. (1936): Le Venin des Araignees. — Paris, 
Masson: 1-311. 

Vetter R.S. (1980): Defensive behaviour of the 
black widow spider Latrodectus hesperus 
(Araneae: Theridiidae). — Behav. Ecol. Socio- 
biol. 7: 187-193 {Nur als Abstract eingese¬ 
hen]. 

Vollrath F. (1982): Colony foundation in a social 
spider. — Z. Tierpsychol. 60: 313-324. 

Vollrath F. (1983): Prey capture and feeding in the 
social spider Anelosimus eximius. — Z. 
Tierpsychol. 61: 334-340. 

Vollrath F. (1986): Environment, reproduction and 
the sex ratio of the social spider Anelosimus 
eximius (Araneae, Theridiidae). — J. Arach¬ 
nol. 14: 267-281. 

Warrell D.A., Shaheen J., Hillyard P.D. & D. Jones 
(1991): Neurotoxic envenoming by an immi- 
grant •spider ( Steatoda nobilis) in Southern 
England. — Toxicon 29: 1263-1265 [Nur als 
Abstract eingesehen]. 

Whitehouse M.E.A. (1987): "Spider eat spider": The 
predatory behaviour of Rhomphaea sp. from 
New Zealand. — J. Arachnol. 15: 355-362. 

Whitehouse M., Agnarsson l„ Miyashita T., Smith D., 
Cangialosi K., Masumoto T., Li D. & Y. Henaut 
(2002): Argyrodes : Phylogeny, sociality and 
interspecific interactions - a report on the Ar¬ 
gyrodes symposium, Badplaas 2001. — J. 
Arachnol. 30: 238-245. 

Wiehle H. (1937): Spinnentiere oder Arachnoidea, 
VIII. 26. Familie, Theridiidae oder Hauben¬ 
netzspinnen (Kugelspinnen). — Tierwelt 
Deutschlands 33: 119-222. 

Wiehle H. (1960): Beiträge zur Kenntnis der deut¬ 
schen Spinnenfauna. — Zool. Jb. Syst. 88: 
5-64. 

Wiehle H. (1961): Der Embolus des männlichen 
Spinnentasters. — Verh. Dt. zool. Ges. (Bonn) 
1960: 457-480. 

Wunderlich J. (1987): Die Spinnen der Kanarischen 
Inseln und Madeiras. — Taxonomy & Ecol., 
Triops-Verlag, Langen 1: 1-435. 

Wunderlich J. (1991): Die Spinnen-Fauna der ma- 
karonesischen Inseln. — Beitr. Araneologie 
(Straubenhardt) 1: 1-619. 

Wunderlich J. (1995a): Zur Kenntnis der Endemi- 
ten, zur Evolution und zur Biogeographie der 
Spinnen Korsikas und Sardiniens, mit Neube¬ 
schreibungen (Arachnida: Araneae). — Beitr. 
Araneologie. 4 (1994): 353-383. 

Wunderlich J. (1995b): Südostasiatische Arten der 
Gattung Carniella Thaler & Steinberger 1988, 
mit zwei Neubeschreibungen (Arachnida: 
Araneae: Theridiidae). — Beitr. Araneologie 4 
(1994): 553-558. 


Wunderuch J. (1995c): Revision und Neubeschrei¬ 
bung einiger Gattungen der Familie Theridi¬ 
idae aus der Nearktis und Neotropis (Arachn¬ 
ida: Araneae). — Beitr. Araneologie 4 (1994): 
609-615. 

Wunderuch J. (1995d): Sardinidion perplexum n. 
gen. n. sp., eine bisher unbekannte Spinnen¬ 
art von Sardinien (Arachnida: Araneae: Theri¬ 
diidae). — Beitr. Araneologie 4 (1994): 
687-690. 

Wunderuch J. (1995e): Beschreibung von drei bis¬ 
her unbekannten west-paläarktischen Arten 
der Gattung Theridion Walckenaer 1805 
(Arachnida: Araneae: Theridiidae). — Beitr. 
Araneologie 4 (1994): 691-695. 

Wunderuch J. (1995f): Zur Kenntnis mediterraner 
Arten der Gattung Enoplognatha Pavesi 1880, 
mit einer Neubeschreibung (Arachnida: Ara¬ 
neae: Theridiidae). — Beitr. Araneologie 4 
(1994): 703-713. 

Yoshida H. (2001): A revision of the Japanese gen- 
era and species of the subfamily Theridiinae 
(Araneae: Theridiidae). — Acta arachnologica 
50: 157-181. 


Anschrift der Verfasser: 

Dr. Barbara KNOFLACH 
Institut für Zoologie und Limnologie 
Universität Innsbruck 
Technikerstr. 25 
A-6020 Innsbruck, Austria 
E-Mail: konrad.thaler@uibk.ac.at 

Dr. Kristian Pfaller 
Institut für Anatomie, Histologie 
und Embryologie 
Abteilung für Histologie und Molekulare 

Zellbiologie 
Universität Innsbruck 
Müllerstr. 59 
A'6020 Insbruck, Austria 
E-Mail: kristian.pfaller@uibk.ac.at 



